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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein opti-
sches Aufzeichnungsmedium und ein Verfahren zum 
Aufzeichnen von Informationen auf dem optischen 
Aufzeichnungsmedium.

STAND DER TECHNIK

[0002] In den letzten Jahren haben die auf einem 
einzigen optischen Aufzeichnungsmedium aufzu-
zeichnenden Informationsmengen zugenommen, 
und es wurde die Verteilung von auf optischen Auf-
zeichnungsmedien aufgezeichneten Informationen 
als Softwareinformationen gefördert. Es wurde auch 
die Technologie zum Verhindern des illegalen Kopie-
rens von diesen entwickelt. Daher ist es als so ge-
nannte Sicherheitsmaßnahmen erwünscht, jeweilige 
Identifikationsinformationen auf optischen Aufzeich-
nungsmedien aufzuzeichnen.

[0003] Die Technik, die zum Erfüllen dieser Anforde-
rung im allgemeinen angewendet wird, um Identifika-
tionsinformationen für optische Aufzeichnungsmedi-
en aufzuzeichnen, besteht beispielsweise darin, ei-
nen Einbrenngrubenteil eines nur wiedergebbaren 
optischen Aufzeichnungsmediums mit einem zusätz-
lichen Bereich (Burst Cutting Area, nachstehend als 
"BCA" abgekürzt) zu versehen, in dem Strichcodes 
überschrieben sind, so dass Identifikationsinformati-
onen bzw. Kennungsinformationen (ID) und, falls er-
forderlich, ein Verschlüsselungsschlüssel. oder ein 
Entschlüsselungsschlüssel während des Herstel-
lungsprozesses der optischen Aufzeichnungsmedien 
in dem BCA aufgezeichnet werden können.

[0004] In der Druckschrift EP-A-0 549 488 ist eine 
optische Speicherscheibe mit einem darin eingebet-
teten Identifikationscode offenbart. Ein Laserstrahl 
stellt Unterbrechungen in einer Speicherschicht be-
reit, um lesbare Muster bereitzustellen.

[0005] Ein Beispiel von Aufzeichnungssignalen in 
diesem BCA eines nur wiedergebbaren optischen 
Aufzeichnungsmediums ist in Fig. 14 dargestellt. Ins-
besondere wird, wie in Fig. 14(1) dargestellt ist, auf 
der Grundlage von Signalen, die entsprechend vor-
gegebenen Identifikationsinformationen, wie ID, mo-
duliert sind, ein impulsartiger Laserstrahl entspre-
chend einem Muster des BCAs emittiert, um den Re-
flexionsfilm des optischen Aufzeichnungsmediums 
über eine Strecke in Streifenform zu brechen und zu 
entfernen, wie in Fig. 14(2) dargestellt ist. Der strei-
fenförmige BCA wird auf dem optischen Aufzeich-
nungsmedium mit Abschnitten, an denen der Reflexi-
onsfilm gebrochen und entfernt ist, und mit Abschnit-
ten, an denen der Reflexionsfilm verbleibt, gebildet, 
wie in Fig. 14(3) dargestellt ist. Wenn dieses streifen-

förmige BCA-Muster durch einen optischen Kopf ei-
ner optischen Informationsaufzeichnungs-/Wieder-
gabevorrichtung wiedergegeben wird, zeigen die mo-
dulierten Signale eine Wellenform, in der einige Ab-
schnitte intermittierend fehlen, weil der Reflexionsfilm 
im BCA-Teil entfernt worden ist. Diese fehlenden Ab-
schnitte in der Wellenform werden dann einem Filter-
prozess unterzogen, wie in Fig. 14(5) dargestellt ist, 
und die digitalen Wiedergabedaten werden erfasst, 
wie in Fig. 14(6) dargestellt ist. Auf diese Weise kön-
nen die auf dem optischen Aufzeichnungsmedium 
aufgezeichneten Identifikationsinformationen erhal-
ten werden. Durch Lesen dieser Identifikationsinfor-
mationen kann jedes optische Aufzeichnungsmedi-
um spezifiziert werden.

[0006] Andererseits werden optische Aufzeich-
nungsmedien immer diversifizierter, und es wurden 
nicht nur beschreibbare optische Informationsauf-
zeichnungsmedien, die mit einer Informationsschicht 
versehen sind, die in der Lage ist, Informationssigna-
le aufzuzeichnen, entwickelt, sondern auch über-
schreibbare optische Informationsaufzeichnungsme-
dien, die mit einer Informationsschicht versehen sind, 
die in der Lage ist, Informationssignale frei zu über-
schreiben. Weil Informationen bei diesem aufzeich-
nenden optischen Informationsaufzeichnungsmedi-
um sowie bei diesem überschreibbaren optischen In-
formationsaufzeichnungsmedium (nachstehend so-
wohl für die aufzeichnenden als auch für die über-
schreibbaren Typen als eine "optische Scheibe" be-
zeichnet) frei aufgezeichnet werden können, ist es 
immer wichtiger geworden, den Sicherheitsaspekt 
der auf optischen Scheiben aufgezeichneten Infor-
mationen zu berücksichtigen.

[0007] Wenn das Verfahren zur Bildung eines 
BCA-Musters durch Brechen und Entfernen einer re-
flektierenden Schicht in einem nur wiedergebbaren 
optischen Aufzeichnungsmedium auf eine optische 
Scheibe angewendet wird, treten jedoch die folgen-
den Probleme auf.

[0008] Erstens wird bei der Informationsschicht, die 
ein photoaktives Material enthält, das aus Pigmen-
ten, magnetischen Materialien und Phasenände-
rungs-Aufzeichnungsmaterialien ausgewählt ist, das 
Vorhandensein von Informationen durch eine opti-
sche Änderung der Informationsschicht selbst festge-
stellt. Daher kann selbst dann, wenn die optische 
Scheibe mit der reflektierenden Schicht versehen ist, 
durch das BCA-Muster, in dem nur die reflektierende 
Schicht entfernt ist, eine optische Differenz kaum 
festgestellt werden. Demgemäß ist es erforderlich, 
eine optisch feststellbare Änderung der Informations-
schicht selbst zu erzeugen, wodurch Informationssig-
nale auf optischen Scheiben aufgezeichnet werden 
können.

[0009] Als nächstes sei bemerkt, dass es selbst 
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dann, wenn das Verfahren zur Bildung eines 
BCA-Musters in einem nur wiedergebbaren opti-
schen Aufzeichnungsmedium durch Emittieren eines 
impulsartigen Laserstrahls entsprechend dem 
BCA-Muster, um die Informationsschicht in der opti-
schen Scheibe zu brechen und zu entfernen, ange-
wendet wird, nicht möglich ist, nur die ein photoakti-
ves Material enthaltende Informationsschicht selektiv 
zu brechen und zu entfernen, weil ein laminierter 
Film, wie bspw. eine Verstärkungsschicht, eine harte 
Schicht, eine Zwischenschicht oder eine dielektri-
sche Schicht, zumindest auf einer Seite der Informa-
tionsschicht gebildet ist. Daher können die Informati-
onsschicht und/oder der laminierte Film in der Nähe 
der Grenze des BCA-Musters getrennt werden, oder 
ein Teilchen der Informationsschicht und/oder des la-
minierten Films, die sich innerhalb des BCA-Musters 
ergeben, können Verzerrungen bei der Bildung des 
BCA-Musterteils hervorrufen, was zu dem Problem 
führt, dass BCA-Signale infolge von Rauschen, das 
in die Signale zum Erfassen des BCAs gemischt ist, 
nicht in ausreichendem Maße erhalten werden kön-
nen.

[0010] Weiterhin sind die Fehler, die durch die Tren-
nung der Informationsschicht und/oder des laminier-
ten Films in der Umgebung des BCA-Musters hervor-
gerufen werden, nicht auf den subsidiären Informati-
onsbereich beschränkt, sondern reichen in die Infor-
mationsschicht und/oder den laminierten Film des 
Hauptinformationsbereichs, was ein kritisches Pro-
blem für das optische Aufzeichnungsmedium ist.

[0011] Insbesondere wird in der optischen Pha-
senänderungsscheibe, nachdem ein Lichtstrahl mit 
einem entsprechend dem Informationssignal modu-
lierten Impuls zur Informationsschicht emittiert wur-
de, um die Informationsschicht zu schmelzen, die In-
formationsschicht abgekühlt und dadurch eine Auf-
zeichnungsmarke bzw. -markierung gebildet, so dass 
Informationen aufgezeichnet werden. Weil der Pro-
zess des Schmelzens der Informationsschicht hier 
enthalten ist, wird für das Unterdrücken des Phäno-
mens des Pulsierens oder des Treibens des photoak-
tiven Materials der Informationsschicht im geschmol-
zenen Zustand, wodurch Änderungen der Aufzeich-
nungseigenschaften hervorgerufen werden, die Kon-
figuration des Versehens der Informationsschicht mit 
einem Material, das im allgemeinen als ein Dielektri-
kum bezeichnet wird, das bessere thermomechani-
sche Eigenschaften aufweist als die Materialien, die 
die Informationsschicht bilden, verwendet, worin das 
Dielektrikum durch Kontaktieren der Informations-
schicht vorhanden ist. Weiterhin hat die überschreib-
bare optische Scheibe, bei der sich der Phasenzu-
stand reversibel ändert, die Konfiguration, dass sie 
die Informationsschicht zwischen Dielektrika hält.

[0012] Der laminierte Film, der die Funktion auf-
weist, das Phänomen wie das Pulsieren und/oder 

das Treiben des photoaktiven Materials in dieser In-
formationsschicht während des Schmelzens zu un-
terdrücken, behindert die Bildung eines BCA-Mus-
ters, wenn dieses hergestellt wird. Falls eine hohe 
Energie zwangsweise emittiert wird, um ein 
BCA-Muster zu bilden, können, infolge des Fehlens 
von Platz für das Absorbieren solcher Einwirkungen 
wie eines Siedens oder einer Verdampfung des pho-
toaktiven Materials, der laminierte Film und/oder die 
Informationsschicht getrennt werden, oder es können 
Blasen, Vertiefungen und Teilchen des Materials der 
Informationsschicht und/oder des laminierten Films 
innerhalb des BCA-Musters und in seinem Randbe-
reich erzeugt werden. Dementsprechend breiten sich 
die Fehler auf den subsidiären Informationsbereich 
und auch auf die Informationsschicht im Hauptinfor-
mationsbereich aus, wodurch die Faktoren für das 
Hervorrufen kritischer Fehler verstärkt werden, wo-
durch das Aufzeichnen unmöglich wird.

[0013] Demgemäß ist es schwierig, BCA-Muster 
aufzuzeichnen, die zumindest bei der aufzeichnungs-
fähigen optischen Scheibe genau erfasst werden 
können. Einer der Hauptgründe für das Erhöhen der 
Herstellungskosten optischer Scheiben ist das Pro-
blem, das sich auf die Bildung von BCA-Mustern be-
zieht.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0014] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung 
besteht darin, ein Verfahren zum stabilen Aufzeich-
nen eines BCAs in einer aufzeichnungsfähigen opti-
schen Scheibe bereitzustellen und auch eine opti-
sche Scheibe, in der ein BCA-Muster gebildet ist, be-
reitzustellen.

[0015] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist ein 
Aufzeichnungsverfahren nach Anspruch 1 vorgese-
hen. Die Erfindung ist gegenüber EP-A-0 549 488 
durch den kennzeichnenden Teil des Anspruchs 1 
gekennzeichnet.

[0016] Ein optisches Aufzeichnungsmedium der be-
vorzugten Ausführungsform ist ein Medium mit einem 
Hauptinformationsbereich, der in der Lage ist, ein In-
formationssignal aufzuzeichnen, und einem subsidiä-
ren Informationsbereich zum Aufzeichnen subsidiä-
rer Informationen, die von dem Informationssignal 
verschieden sind, welche in einer Hauptebenenrich-
tung eines Substrats unterteilt sind, wobei eine Infor-
mationsschicht zum Aufzeichnen des Informationssi-
gnals in dem Hauptinformationsbereich ebenfalls in 
dem subsidiären Informationsbereich bereitgestellt 
ist und Medienidentifikationsinformationen zum opti-
schen Unterscheiden des Mediums in der Informati-
onsschicht des subsidiären Informationsbereichs 
aufgezeichnet sind, ohne die Form der Informations-
schicht zu ändern.
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[0017] Weiterhin verwendet ein Verfahren zum Auf-
zeichnen eines optischen Aufzeichnungsmediums 
der bevorzugten Ausführungsform ein optisches Auf-
zeichnungsmedium, das mit einem Hauptinformati-
onsbereich, der in der Lage ist, ein Informationssignal 
aufzuzeichnen, und einem subsidiären Informations-
bereich zum Aufzeichnen subsidiärer Informationen, 
die von dem Informationssignal verschieden sind, 
versehen ist, welche in einer Hauptebenenrichtung 
eines Substrats unterteilt sind, wobei eine Informati-
onsschicht zum Aufzeichnen des Informationssignals 
in dem Hauptinformationsbereich auch in dem subsi-
diären Informationsbereich bereitgestellt ist und 
Medienidentifikationsinformationen zum Unterschei-
den des Mediums durch eine optische Phasenände-
rung in der Informationsschicht des subsidiären Infor-
mationsbereichs aufgezeichnet sind. Das Aufzeich-
nungsverfahren weist folgende Schritte auf: opti-
sches Aufzeichnen von Medienidentifikationsinfor-
mationen in der Informationsschicht des subsidiären 
Informationsbereichs und optisches Aufzeichnen ei-
nes Informationssignals im Hauptinformationsbe-
reich, wobei die Medienidentifikationsinformationen 
zuerst aufgezeichnet werden und das Informationssi-
gnal anschließend mit einem Modulationsverfahren 
aufgezeichnet wird, das von einem Lichtstrahlmodu-
lationsverfahren verschieden ist, das zum Aufzeich-
nen der Medienidentifikationsinformationen verwen-
det wird.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0018] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm eines Bei-
spiels einer Aufzeichnungsvorrichtung.

[0019] Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht des Aufbaus 
eines wichtigen Teils bei einem Beispiel einer opti-
schen Scheibe.

[0020] Fig. 3 zeigt eine Draufsicht eines Beispiels 
einer optischen Scheibe.

[0021] Fig. 4 zeigt ein Flussdiagramm eines Bei-
spiels eines Verfahrens zum Aufzeichnen von Medie-
nidentifikationsinformationen gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0022] Fig. 5 zeigt ein Zeitablaufdiagramm in einem 
Beispiel eines Verfahrens zum Aufzeichnen von 
Medienidentifikationsinformationen gemäß einer 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

[0023] Fig. 6 zeigt ein Beispiel eines Verfahrens 
zum Aufzeichnen von Medienidentifikationsinformati-
onen gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung.

[0024] Fig. 7 zeigt eine Draufsicht des vorstehend 
erwähnten Aufzeichnungsverfahrens.

[0025] Fig. 8 zeigt ein Blockdiagramm eines weite-
ren Beispiels einer Aufzeichnungsvorrichtung.

[0026] Fig. 9 zeigt ein Flussdiagramm eines weite-
ren Beispiels eines Verfahrens zum Aufzeichnen von 
Medienidentifikationsinformationen gemäß einer wei-
teren Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

[0027] Fig. 10 zeigt ein Flussdiagramm des vorste-
hend erwähnten Aufzeichnungsverfahrens.

[0028] Fig. 11(1) bis 11(3) zeigen jeweils ein Bei-
spiel eines Wellenformdiagramms einer Laserausga-
be bei einem weiteren Beispiel des Aufzeichnens von 
Medienidentifikationsinformationen gemäß einer 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung, wobei

[0029] Fig. 11(1) ein Wellenformdiagramm einer La-
serausgabe zeigt, wenn Medienidentifikationsinfor-
mationen aufgezeichnet werden,

[0030] Fig. 11(2) ein Wellenformdiagramm einer La-
serausgabe während eines Phasenkonvertierungs-
prozesses zeigt, und

[0031] Fig. 11(3) ein Wellenformdiagramm einer La-
serausgabe zeigt, wenn Medienidentifikationsinfor-
mationen aufgezeichnet werden und der Phasenkon-
vertierungsprozess gleichzeitig ausgeführt wird.

[0032] Fig. 12 zeigt ein Flussdiagramm eines weite-
ren Beispiels eines Verfahrens zum Aufzeichnen von 
Medienidentifikationsinformationen gemäß einer 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

[0033] Fig. 13 zeigt ein Flussdiagramm des vorste-
hend erwähnten Aufzeichnungsverfahrens.

[0034] Fig. 14 zeigt ein Zeitablaufdiagramm eines 
Verfahrens zur BCA-Aufzeichnung von Medienidenti-
fikationsinformationen bei einem herkömmlichen Bei-
spiel.

[0035] Fig. 15(a) zeigt ein Blockdiagramm eines 
Beispiels eines Modulationsteils in einer Aufzeich-
nungsvorrichtung.

[0036] Fig. 15(b) zeigt ein Blockdiagramm eines 
Beispiels eines Demodulationsteils in einer Wieder-
gabevorrichtung.

[0037] Fig. 16(a) zeigt die Struktur von Daten für 
BCA, wobei n = 12 und 188 Bytes in einem Beispiel 
sind.

[0038] Fig. 16(b) zeigt die Struktur von Daten für 
BCA, wobei n = 1 und 12 Bytes in einem Beispiel 
sind.

[0039] Fig. 17(a) zeigt die Struktur von Daten für 
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BCA, wobei n = 1 und 12 Bytes in einem Beispiel 
sind.

[0040] Fig. 17(b) zeigt die Struktur virtueller Daten, 
die durch Addieren von 0 für einen ECC-Vorgang für 
BCA erzeugt werden, wobei n = 1 und 12 Bytes in ei-
nem Beispiel sind.

[0041] Fig. 18(a) zeigt die Struktur von Daten zur 
Darstellung eines Beispiels synchroner Codes für 
BCA.

[0042] Fig. 18(b) zeigt die Struktur von Daten zur 
Darstellung eines festen Synchronmusters des BCAs 
in einem Beispiel.

[0043] Fig. 19 zeigt eine Wellenformansicht eines 
Modulationssignals im Fall einer ROM-Scheibe in ei-
nem Beispiel.

[0044] Fig. 20 zeigt eine Wellenformansicht eines 
Modulationssignals im Fall einer RAM-Scheibe in ei-
nem Beispiel.

[0045] Fig. 21 zeigt eine Draufsicht eines Beispiels 
der Position des BCAs auf einer Scheibe.

[0046] Fig. 22 zeigt ein Prozessdiagramm eines 
Beispiels eines Prozesses zur Bildung einer Scheibe 
und zum Aufzeichnen des BCAs gemäß einer Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung.

[0047] Fig. 23 zeigt ein Blockdiagramm einer Auf-
zeichnungs-/Wiedergabevorrichtung, die zur Ver-
schlüsselung und Entschlüsselung von Inhalten unter 
Verwendung eines Beispiels des BCAs verwendet 
wird.

[0048] Fig. 24 zeigt ein Flussdiagramm eines Pro-
zesses zum Entschlüsseln und Wiedergeben von In-
halten in einem Beispiel der Aufzeichnungs-/Wieder-
gabevorrichtung.

BEVORZUGTE AUSFÜHRUNGSFORM DER ER-
FINDUNG

[0049] Das in der bevorzugten Ausführungsform 
verwendete optische Aufzeichnungsmedium hat die 
Konfiguration, bei der Informationsschichten zum 
Aufzeichnen von Informationssignalen sowohl im 
Hauptinformationsbereich als auch im subsidiären In-
formationsbereich bereitgestellt sind und subsidiäre 
Informationen, die in der Informationsschicht des 
subsidiären Bereichs aufzuzeichnen sind, aufge-
zeichnet werden, ohne die Form der Informations-
schicht zu ändern. Wenn ein Muster von Medieniden-
tifikationsinformationen, wie bspw. ein BCA-Muster, 
gebildet wird, bewirkt die Informationsschicht insbe-
sondere im Grenzabschnitt des BCA-Musters nicht 
wiederherstellbare Fehler, wie bspw. Trennungen 

oder Löcher, und die Informationsschicht des Haupt-
informationsbereichs wird infolge dieser Fehler, auch 
ungeeignet für das Aufzeichnen. Dies ist ein kriti-
sches Problem für ein aufzeichnendes optisches Auf-
zeichnungsmedium, dieses Problem kann jedoch 
durch die vorstehend beschriebene Konfiguration der 
vorliegenden Erfindung gelöst werden. Die Informati-
onsschicht des subsidiären Informationsbereichs, 
worin subsidiäre Informationen aufgezeichnet wer-
den, ohne die Form zu ändern, kann beispielsweise 
aus einem optisch aktiven Material, wie bspw. ein 
Pigment, magnetische Materialien oder Phasenän-
derungsmaterialien, hergestellt werden. Entspre-
chend der Art des optisch aktiven Materials kann die 
Aufzeichnung beispielsweise durch geeignetes Aus-
wählen der Energieintensität usw. einer Lichtquelle 
und/oder einer Wärmequelle, wie bspw. ein Laser-
strahl, ausgeführt werden. Die Formänderung der In-
formationsschicht, die in der vorliegenden Erfindung 
erwähnt wird, enthält nicht beispielsweise sehr kleine 
Änderungen, wie die Formänderung der Informati-
onsschicht, die mit einer atomaren Anordnungsände-
rung zwischen kristallin und kristallin oder zwischen 
amorph und kristallin einhergeht, die Formänderung 
der Informationsschicht, die mit der chemischen Än-
derung eines in der Informationsschicht enthaltenen 
Materials einhergeht, und dergleichen.

[0050] Die Informationsschicht des Hauptinformati-
onsbereichs kann so konfiguriert werden, dass sie 
beispielsweise ein Phasenänderungsmaterial ent-
hält, so dass der Phasenzustand der Medienidentifi-
kationsinformationen, die in der Informationsschicht 
des subsidiären Informationsbereichs aufzuzeichnen 
sind, und der Phasenzustand der Informationsschicht 
des Hauptinformationsbereichs unabhängig geän-
dert werden können, um den Phasenzustand der In-
formationsschicht in den jeweiligen Bereichen zu 
steuern. Alternativ kann in dem Abschnitt zum Auf-
zeichnen der Medienidentifikationsinformationen 
eine Phase aufgezeichnet werden, die vom Phasen-
zustand der Informationsschicht des Hauptinformati-
onsbereichs verschieden ist.

[0051] Ein Hauptmaterialbestandteil der Informati-
onsschicht im Hauptinformationsbereich und ein 
Hauptmaterialbestandteil der Informationsschicht im 
subsidiären Informationsbereich können gleich konfi-
guriert sein, so dass das optische Aufzeichnungsme-
dium hergestellt werden kann, ohne die Materialkon-
stitution für die Informationsschicht des subsidiären 
Informationsbereichs und die Informationsschicht 
des Hauptinformationsbereichs zu ändern, so dass 
das optische Aufzeichnungsmedium zu einem niedri-
gen Preis bereitgestellt werden kann.

[0052] Weiterhin kann es so konfiguriert werden, 
dass nach dem Schritt des Aufzeichnens von Medie-
nidentifikationsinformationen der Schritt des Auf-
zeichnens eines Informationssignals mit einem Mo-
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dulationsverfahren, das von einem Lichtstrahl-Modu-
lationsverfahren verschieden ist, das für den Schritt 
des Aufzeichnens der Medienidentifikationsinformati-
onen verwendet wird, ausgeführt wird. Demgemäß
kann der Teil, in dem die Medienidentifikationsinfor-
mationen aufgezeichnet sind, leicht von dem Teil un-
terschieden werden, in dem das Informationssignal 
mit einer Aufzeichnungs-/Wiedergabevorrichtung 
aufzuzeichnen ist oder bereits aufgezeichnet wurde. 
Zusätzlich können die Medieninformationen in dem 
Teil des Medieninformationssignals präzise erkannt 
werden.

[0053] Weiterhin ist es bevorzugt, das Verfahren so 
zu konfigurieren, dass, nachdem der Schritt des Auf-
zeichnens der Medienidentifikationsinformationen 
und der Schritt des Konvertierens der Phase ausge-
führt wurden, der Schritt des Aufzeichnens des Infor-
mationssignals in der Informationsschicht des Haup-
tinformationsbereichs ausgeführt wird, weil in dem 
Fall, in dem die Informationsschicht ein magnetoopti-
sches Aufzeichnungsmaterial oder ein Phasenände-
rungs-Aufzeichnungsmaterial enthält, das Informati-
onssignal in der Informationsschicht des Hauptinfor-
mationsbereichs aufgezeichnet, wiedergegeben 
und/oder gelöscht werden kann. Weiterhin können 
der Schritt des Aufzeichnens der Medienidentifikati-
onsinformationen und der Schritt des Konvertierens 
der Phase gleichzeitig ausgeführt werden, wie später 
beschrieben wird. Alternativ können diese beiden 
Schritte als zwei getrennte Schritte behandelt wer-
den, und es kann die Reihenfolge der vorstehend er-
wähnten Schritte, falls erforderlich, ausgewählt wer-
den, beispielsweise um den Schritt des Aufzeichnens 
der Medienidentifikationsinformationen nach dem 
Schritt des Konvertierens der Phase auszuführen 
oder umgekehrt.

[0054] Es kann so konfiguriert werden, dass die 
Leistung eines Lichtstrahls, mit dem die Medieniden-
tifikationsinformationen auf der Informationsschicht 
aufgezeichnet werden, so weit verringert wird, dass 
sie niedriger ist als die Leistung eines Lichtstrahls, 
der zu der Informationsschicht mit Ausnahme des 
Medienidentifikationsinformationsteils zu emittieren 
ist, so dass beispielsweise, wenn die Informations-
schicht ein Material aufweist, dessen Phase zwi-
schen amorph und kristallin wechselt, die Medieni-
dentifikationsinformationen in der Informations-
schicht in dem Zustand aufgezeichnet werden kön-
nen, in dem der Film gebildet wird (hauptsächlich von 
dem amorphen Zustand belegt), und die Phase, mit 
Ausnahme des Teils der Medienidentifikationsinfor-
mationen, in den kristallinen Zustand konvertiert wer-
den kann. Demgemäß können die Medienidentifikati-
onsinformationen unter Verwendung einer gewöhnli-
chen Anfangskristallisationsvorrichtung aufgezeich-
net werden.

[0055] Wenn die Medienidentifikationsinformatio-

nen weiterhin durch Emittieren eines Lichtstrahls zur 
Informationsschicht aufgezeichnet werden, kann der 
Lichtstrahl so abgelenkt werden, dass ein Teil eines 
Flecks des Lichtstrahls von einem anderen Fleck in 
Hauptabtastrichtung einer Umfangsrichtung des opti-
schen Aufzeichnungsmediums und in einer subsidiä-
ren Abtastrichtung einer radialen Richtung des opti-
schen Aufzeichnungsmediums überlappt wird. Zu 
diesem Zweck kann ein Fleck des Lichtstrahls ver-
wendet werden, der in Umfangsrichtung eine gerin-
gere Breite als das Medienidentifikationssignal und in 
radialer Richtung eine geringere Länge als das Me-
dienidentifikationssignal aufweist. In diesem Fall 
kann der Fleck abgelenkt werden, so dass in 
Hauptabtastrichtung und in subsidiärer Abtastrich-
tung eine Überlappung auftritt.

[0056] Insbesondere kann durch geeignetes Steu-
ern der relativen Bewegungsgeschwindigkeit des 
Flecks mit der optischen Scheibe in Hauptabtastrich-
tung die Informationsschicht in dem Teil der Medieni-
dentifikationsinformationen im geschmolzenen Zu-
stand ungleichmäßig verteilt bleiben, so dass es auch 
möglich ist, die Informationsschicht als den in der re-
flektierenden Schicht des nur wiedergebbaren opti-
schen Aufzeichnungsmediums gebildeten Medieni-
dentifikationsinformationsteil mit Einbrenngruben zu 
versehen. In diesem mit Einbrenngruben versehenen 
Teil der Medienidentifikationsinformationen ist die In-
formationsschicht im flüssigen Zustand ungleichmä-
ßig verteilt. Daher können, verglichen mit dem Ver-
fahren zur Bildung von Einbrenngruben durch Emit-
tieren eines Lichtstrahls mit der Größe des Teils der 
Medienidentifikationsinformationen, die Probleme, 
wie das Auftreten von Teilchen usw. des in der Infor-
mationsschicht und/oder dem laminierten Film ent-
haltenen Materials oder die Trennung der Informati-
onsschicht und/oder des laminierten Films durch den 
Einfluss der Verdampfung oder dergleichen gelöst 
werden. Weil weiterhin die Breite des Flecks des zu 
dem Teil der Medienidentifikationsinformationen in 
Hauptabtastrichtung zu emittierenden Lichtstrahls 
und seine Breite in der subsidiären Abtastrichtung, 
die Leistung des Lichtstrahls und/oder die Relativge-
schwindigkeit zwischen dem Lichtstrahl und der opti-
schen Scheibe vom Material der Informationsschicht 
in der optischen Scheibe und/oder vom Aufbau oder 
vom Material des laminierten Films um die Informati-
onsschicht herum abhängen, werden diese Elemente 
geeignet für die Verwendung ausgewählt. Weiterhin 
ist die bevorzugte Konfiguration der Bildung des Teils 
der Medienidentifikationsinformationen, die durch 
Einbrenngruben aufzuzeichnen sind, beispielsweise 
wirksam, um einen Benutzer daran zu hindern, die 
Medienidentifikationsinformationen zu manipulieren. 
In diesem Fall wird die Form der Informationsschicht 
in dem Teil der Medienidentifikationsinformationen je-
doch natürlicherweise gegenüber der Form anderer 
Informationsschichten geändert.
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[0057] Zusätzlich kann das optische Aufzeich-
nungsmedium so konfiguriert werden, dass der Anteil 
der ungleichmäßigen Verteilung der Informations-
schicht im subsidiären Informationsbereich in der 
Nähe einer Endseite eines hinteren Teils der subsidi-
ären Informationen größer ist als in der Nähe einer 
Endseite eines vorderen Teils der subsidiären Infor-
mationen in Drehrichtung des optischen Aufzeich-
nungsmediums. Dementsprechend ist es möglich, 
den Teil der Medienidentifikationsinformationen 
durch Einbrenngruben aufzuzeichnen, und es kön-
nen die gleichen optischen Eigenschaften wie bei 
den Medienidentifikationsinformationen eines nur 
wiedergebbaren Aufzeichnungsmediums erhalten 
werden.

[0058] Bei der bevorzugten Ausführungsform ist es 
bevorzugt, dass das optische Aufzeichnungsmedium 
ein scheibenförmiges Medium ist und sich der subsi-
diäre Informationsbereich entlang einer inneren Um-
fangsfläche des Einführbereichs des scheibenförmi-
gen Mediums befindet. Dieser Ort ist für das Auf-
zeichnen von Medienidentifikationsinformationen am 
besten geeignet.

[0059] Weiterhin ist es bei der vorliegenden Erfin-
dung bevorzugt, dass der subsidiäre Informationsbe-
reich einer Scheibe mit einem Durchmesser von etwa 
120 mm im Bereich zwischen 22,3 mm und 23,5 mm 
von der Mitte der Scheibe vorhanden ist, so dass die 
optische Aufnahme nicht strukturell durch den Motor 
und die Betätigungseinrichtung beschränkt ist, der 
Bewegungsbereich der optischen Aufnahme enthal-
ten ist und die Hauptinformationen dadurch nicht be-
einträchtigt werden. Der erwähnte Ort ist am besten 
für die Informationen zum Identifizieren des Aufzeich-
nungsmediums geeignet, wie vorstehend erwähnt 
wurde.

[0060] Weiterhin ist es bevorzugt, dass die subsidi-
ären Informationen mit einem zusätzlichen Bereich 
(Burst Cutting Area) aufgezeichnet werden, der im 
subsidiären Informationsbereich überschrieben ist, 
so dass entweder ein amorpher Zustand in Streifen-
form oder ein kristalliner Zustand in Streifenform ver-
bleibt. Wenn der amorphe Zustand in Streifenform im 
subsidiären Informationsbereich verbleibt, ist es be-
vorzugt, dass die Phase des Hauptinformationsbe-
reichs kontinuierlich zum kristallinen Zustand für die 
Initialisierung geändert wird. Der Fall des Zulassens, 
dass der kristalline Zustand in Streifenform im subsi-
diären Informationsbereich verbleibt, ist zweckmä-
ßig, wenn ein Aufzeichnungsfilm, der nicht initialisiert 
zu werden braucht (im abgeschiedenen Zustand), für 
den Hauptinformationsbereich verwendet wird. Der 
Film im abgeschiedenen Zustand ist von Beginn an 
kristallisiert. Der Film im abgeschiedenen Zustand 
kann jedoch in einen amorphen Zustand überführt 
werden, indem der Laserstrahl in einem solchen 
Grad emittiert wird, dass der Aufzeichnungsfilm nicht 

gebrochen wird, sondern vorübergehend eine hohe 
Temperatur aufweist.

[0061] In der vorstehenden Konfiguration kann für 
den Aufzeichnungsfilm, der durch Ändern der Phase 
des Hauptinformationsbereichs in den kristallinen Zu-
stand initialisiert wird, ein Chalkogenid auf der Grund-
lage von Te oder Se, beispielsweise GeSbTe und Ge-
Te, verwendet werden. Weiterhin kann der Aufzeich-
nungsfilm, der nicht initialisiert zu werden braucht (im 
abgeschiedenen Zustand), beispielsweise durch 
langsames Abscheiden von GeSbTe des vorstehend 
erwähnten Chalkogenids gebildet werden, indem 
eine Dampfphasen-Dünnfilmabscheidung in der Art 
des Vakuumaufdampfverfahrens verwendet wird.

[0062] In der vorstehenden Konfiguration ist es be-
vorzugt, dass sich die Phase zwischen einem amor-
phen Zustand und einem kristallinen Zustand ändert 
und dass der Reflexionsgrad in einem kristallinen Zu-
stand mindestens 10% höher ist als der Reflexions-
grad in einem amorphen Zustand. Falls eine Diffe-
renz von 10% zwischen den Reflexionsgraden exis-
tiert, können die aufgezeichneten Informationen si-
cher unterschieden werden.

[0063] Weiterhin ist es bevorzugt, dass das optische 
Aufzeichnungsmedium eine Scheibenform aufweist, 
und wenn die Medienidentifikationsinformationen 
durch Emittieren eines Lichtstrahls zur Informations-
schicht aufgezeichnet werden, wird der Lichtstrahl so 
abgelenkt, dass ein Teil eines Flecks des Lichtstrahls 
von einem anderen Fleck in Hauptabtastrichtung ei-
ner Umfangsrichtung des optischen Aufzeichnungs-
mediums und in einer subsidiären Abtastrichtung ei-
ner radialen Richtung des optischen Aufzeichnungs-
mediums überlappt wird und der überlappte Teil als 
die aufgezeichneten Informationen bestimmt wird. 
Gemäß diesem Verfahren können BCA-Signale ohne 
Unterbrechung in radialer Richtung gebildet werden, 
und die aufgezeichneten BCA-Signale können unter 
Verwendung des Lichtstrahls, der die Hauptinforma-
tionen wiedergibt, wiedergegeben werden.

[0064] Die vorliegende Erfindung wird nachstehend 
anhand Ausführungsformen mit Bezug auf die Zeich-
nung beschrieben. Die folgenden Ausführungsfor-
men werden unter Verwendung des optischen Auf-
zeichnungsmediums als eine überschreibbare opti-
sche Phasenänderungsscheibe, bei der die Phase 
umkehrbar zwischen amorph und kristallin wechselt, 
beschrieben. Das auf die vorliegende Erfindung an-
wendbare optische Aufzeichnungsmedium ist jedoch 
nicht auf die überschreibbare optische Phasenände-
rungsscheibe beschränkt. Beispielsweise können so-
genannte magnetooptische Materialien, wie Legie-
rungen von Seltenerdelementen und Übergangsme-
tallen und sogenannte beschreibbare Informations-
schichtmaterialien, wie Pigmentmaterialien, d.h. Cya-
ninfarbstoff, Phthalocyaninfarbstoff usw., darauf an-
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gewendet werden. Weiterhin wechselt die Phase des 
Phasenänderungsmaterials zwischen amorph und 
kristallin oder zwischen kristallin und kristallin. Weil 
es sich hierbei um ein im Stand der Technik bekann-
tes Material handelt, werden seine Einzelheiten hier 
fortgelassen. Es kann auch ein Material verwendet 
werden, dessen Phase sich umkehrbar oder nicht 
umkehrbar ändert.

Ausführungsform 1

[0065] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm, in dem ein 
Beispiel einer Vorrichtung zum Aufzeichnen von 
Medienidentifikationsinformationen in einer opti-
schen Scheibe dargestellt ist.

[0066] Es wird mit Bezug auf BCA als Medienidenti-
fikationsinformationen erklärt. Die Aufzeichnungsvor-
richtung aus Fig. 1 beinhaltet einen Spindelmotor 2
zum Drehen einer optischen Scheibe 1, eine Rotati-
onssteuereinrichtung 3, eine optische Aufnahmeein-
heit 4 zum Fokussieren von durch eine Lichtquelle, 
wie bspw. ein Laser, erzeugten Lichtstrahlen, eine 
Laserleistungs-Steuereinrichtung 5 zum Steuern der 
Lichtquelle der optischen Aufnahmeeinheit 4, einen 
BCA-Signalgenerator 6 zum Erzeugen eines BCA-Si-
gnals durch Modulieren subsidiärer Informationen, 
die auf der optischen Scheibe aufzuzeichnen sind, 
eine Wellenform-Festlegungseinrichtung 7 zum Um-
formen der Lasermodulationswellenform auf der 
Grundlage des BCA-Signals, eine Fokussteuerein-
richtung 8 zum Fokussieren des von der optischen 
Aufnahmeeinheit 4 emittierten Lichts auf die optische 
Scheibe, einen Vorschubmotor 9 zum Verschieben 
der optischen Aufnahmeeinheit 4 und eine Vorschub-
motor-Steuereinrichtung 10, einen Positionsdetektor 
11 zum Erfassen der Position der optischen Aufnah-
meeinheit 4 und ein Betriebssteuersystem 12 zum 
Steuern der Laserleistungs-Steuereinrichtung 5, der 
Rotationssteuereinrichtung 3, der Fokussteuerein-
richtung 8 und der Vorschubmotor-Steuereinrichtung 
10 insgesamt.

[0067] Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht des Aufbaus 
des Hauptteils einer optischen Phasenänderungs-
scheibe in einem Beispiel einer optischen Scheibe, 
die auf die vorliegende Erfindung anwendbar ist. Wie 
in Fig. 2 dargestellt ist, ist ein Aufzeichnungsfilm 26
mit einer dielektrischen Schicht 22, einer Aufzeich-
nungsschicht 23 (einer sogenannten Informations-
schicht), einer dielektrischen Schicht 24 und einer re-
flektierenden Schicht 25 auf eine Seite der Hauptebe-
ne eines transparenten Substrats 21 aufgebracht. 
Ein durch Ultraviolettlicht härtbares Harz oder der-
gleichen ist darauf als ein Harzschutzfilm 27 in Kon-
takt mit dem Aufzeichnungsfilm 26 aufgebracht. Eine 
Phasenänderungs-Aufzeichnungsschicht ist als Auf-
zeichnungsschicht 23 bereitgestellt, auf der Informa-
tionen unter Verwendung optischer Mittel, um den 
Phasenzustand der Aufzeichnungsschicht zu än-

dern, aufgezeichnet werden können. Zwei Teile die-
ses Substrats als ein Paar sind über eine Klebe-
schicht 28 zusammengeklebt, um sie als eine einzige 
optische Scheibe fertig zu stellen. Weiterhin kann 
eine über die Klebeschicht 28 symmetrisch konfigu-
rierte optische Scheibe natürlich auch angewendet 
werden. Der Aufzeichnungsfilm 26 in der in Fig. 2
dargestellten Ausführungsform wurde durch das 
Sputterverfahren unter Verwendung von Zn-SiO2 (Di-
cke: 120 nm) als dielektrische Schicht 22, GeTeSb 
(Dicke: 20 nm) als Aufzeichnungsschicht 23, Zn-SiO2

(Dicke: 30 nm) als dielektrische Schicht 24 und einer 
Al-Legierung (Dicke: 90 nm) als reflektierende 
Schicht 25 gebildet.

[0068] Fig. 3 zeigt eine Draufsicht der in Fig. 2 dar-
gestellten optischen Phasenänderungsscheibe. Wie 
in Fig. 3 dargestellt ist, gibt es einen Hauptinformati-
onsaufzeichnungsbereich 31 und einen subsidiären 
Informationsaufzeichnungsbereich 32 auf der opti-
schen Scheibe 1. Die Hauptinformationen bezeich-
nen die Informationen, die von einem Benutzer mit ei-
ner optischen Aufzeichnungs-/Wiedergabevorrich-
tung aufgezeichnet, wiedergegeben oder gelöscht 
werden, während die subsidiären Informationen ID 
(Identifikationsinformationen), einen Verschlüsse-
lungsschlüssel, einen Entschlüsselungsschlüssel 
oder dergleichen bezeichnen, der für jede Scheibe 
verschieden ist und aufgezeichnet wird, wenn die op-
tische Scheibe hergestellt wird. Nachstehend werden 
die Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung 
auf der Grundlage einer BCA-Aufzeichnung zum Auf-
zeichnen der subsidiären Informationen erklärt. Wei-
terhin umfasst der subsidiäre Informationsbereich ei-
nen durch Bilden von Einbrenngruben gebildeten 
Einbrenngrubenteil, in dem Positionsinformationen 
und dergleichen, die sich auf die Hauptinformationen 
beziehen, abgesehen von den vorstehend beschrie-
benen Informationen aufgezeichnet werden. Im all-
gemeinen wird der BCA in dem Bereich aufgezeich-
net, in dem Einbrenngruben durch teilweises Über-
lappen mit der Aufzeichnungsschicht gebildet sind. 
Der subsidiäre Informationsaufzeichnungsbereich 32
ist im Bereich zwischen 22,3 mm und 23,5 mm von 
der Mitte der optischen Scheibe 1 vorhanden. Dieser 
Bereich wird auch als ein Einführbereich bezeichnet. 
Weiterhin wurde bei der in Fig. 3 dargestellten Aus-
führungsform der subsidiäre Informationsaufzeich-
nungsbereich 32 unter Verwendung eines Lasers mit 
einer Wellenlänge von 810 nm aufgezeichnet, und 
dieser subsidiäre Informationsaufzeichnungsbereich 
32 wurde unter Verwendung eines Lasers mit einer 
Wellenlänge von 660 nm wiedergegeben. Dadurch 
betrug der Reflexionsgrad in dem Teil mit dem kristal-
linen Zustand 16%, während der Reflexionsgrad in 
dem Teil mit dem amorphen Zustand 2,5% betrug.

[0069] Fig. 4 zeigt ein Flussdiagramm, in dem der 
Prozess des Aufzeichnens des BCAs in einer opti-
schen Phasenänderungsscheibe der vorliegenden 
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Erfindung dargestellt ist. Der Prozess des Aufzeich-
nens des BCAs wird mit Bezug auf Fig. 4 erklärt. Der 
Prozess des Aufzeichnens des BCAs wird im wesent-
lichen in drei Sequenzen unterteilt, nämlich eine An-
fangssequenz 41, eine BCA-Aufzeichnungssequenz 
42 und eine Endsequenz 43.

[0070] Zuerst wird die Anfangssequenz 41 erklärt. 
In Schritt 41a wird der Spindelmotor 2 durch die Ro-
tationssteuereinrichtung 3 gemäß dem vom Betriebs-
steuersystem 12 gegebenen Befehl angetrieben, und 
die optische Scheibe 1 wird bei einer konstanten Win-
kelgeschwindigkeit gedreht (CAV-Zustand). In Schritt 
41b dreht der Vorschubmotor 9, der durch die Vor-
schubmotor-Steuereinrichtung 10 gesteuert wird, 
Schnecken 13, die die optische Aufnahmeeinheit 4
tragen, wodurch die optische Aufnahmeeinheit 4 in 
radialer Richtung der optischen Scheibe 1 zur An-
fangsposition der subsidiären Informationsaufzeich-
nung verschoben wird. In Schritt 41c treibt die Laser-
leistungs-Steuereinrichtung 5 auf der Grundlage des 
vom Betriebssteuersystem 12 gegebenen Befehls ei-
nen Laser 14 mit hoher Ausgangsleistung, wie bspw. 
einem Halbleiterlaser, der als Lichtquelle verwendet 
wird. Ein vom Laser 14 emittierter Lichtstrahl wird 
durch das optische System der optischen Aufnahme-
einheit 4 und eine letzte Objektivlinse 15 auf die opti-
sche Scheibe gerichtet. Zu dieser Zeit ist die Leistung 
des vom Laser 14 emittierten Lichts derart, dass die 
Aufzeichnungsschicht 23 der optischen Scheibe 1
nicht kristallisiert wird. In Schritt 41d wird die Fokus-
steuerung ausgeführt, bei der der vom Laser 14 emit-
tierte Lichtstrahl auf den Aufzeichnungsfilm der opti-
schen Scheibe 1 fokussiert wird. Das von der opti-
schen Scheibe 1 reflektierte Licht wird von einem op-
tischen Detektor 16 erfasst und als ein elektrisches 
Signal vom optischen Detektor 16 ausgegeben. Die-
ses Ausgangssignal wird von einem Vorverstärker 17
verstärkt und in die Fokussteuereinrichtung 8 einge-
geben. Auf der Grundlage des Eingangssignals vom 
optischen Detektor treibt die Fokussteuereinrichtung 
8 eine Schwingspule 18 der optischen Aufnahmeein-
heit 4, um die Objektivlinse 15 etwas in vertikaler 
Richtung der optischen Scheibe zu verschieben, und 
steuert dadurch den auf den Aufzeichnungsfilm zu fo-
kussierenden Lichtstrahl. In Schritt 41e erfasst der 
Positionsdetektor 11 die Position der optischen Auf-
nahmeeinheit und überträgt die Positionsinformatio-
nen zum Betriebssteuersystem 12. In Schritt 41f er-
kennt das Betriebssteuersystem 12 auf der Grundla-
ge der erhaltenen Positionsinformationen, dass sich 
die Position des Lichtstrahls an der Anfangsposition 
der subsidiären Informationsaufzeichnung befindet. 
Dann gibt das Betriebssteuersystem 12 ein subsidiä-
res Informationsaufzeichnungssignal an die Wellen-
form-Festlegungseinrichtung 7 aus und leitet auch 
die BCA-Aufzeichnungssequenz 42 ein. Wenn sich 
die Position des Lichtstrahls nicht an der Anfangspo-
sition der subsidiären Informationsaufzeichnung be-
findet, sendet das Betriebssteuersystem 12 ein Sig-

nal zur Vorschubmotor-Steuereinrichtung 10, und die 
Vorschubmotor-Steuereinrichtung 10 treibt den Vor-
schubmotor 9 auf der Grundlage dieses Signals, um 
die optische Aufnahmeeinheit 4 leicht zur Anfangspo-
sition der subsidiären Informationsaufzeichnung zu 
verschieben. Anschließend kehrt der Betrieb zu 
Schritt 41e zurück.

[0071] Als nächstes wird die BCA-Aufzeichnungs-
sequenz 42 erklärt. In Schritt 42a werden, wie in 
Fig. 5(1) dargestellt ist, die Aufzeichnungsdaten 
(subsidiären Informationen), wie bspw. die Identifika-
tionsinformationen, die auf der optischen Scheibe 1
aufzuzeichnen sind, codiert, um ein BCA-Muster 
(Aufzeichnungssignal) zu erzeugen, wie in Fig. 5(2)
dargestellt ist. In Schritt 42b erzeugt die Wellen-
form-Festlegungseinrichtung 7 eine Lasermodulati-
onswellenform auf der Grundlage des BCA-Musters. 
Auf der Grundlage des vom BCA-Signalgenerator 6
gesendeten BCA-Signals und der Rotationsfrequenz 
vom Betriebssteuersystem 12 bildet die Wellen-
form-Festlegungseinrichtung 7 die Lasermodulati-
onswellenform, die eine umgekehrte Wellenform des 
BCA-Signals ist, wie in Fig. 5(3) dargestellt ist, indem 
ein Rotationsimpulssignal von der Rotationssteuer-
einrichtung 3 für die Synchronisation verwendet wird. 
Weiterhin gibt die Wellenform-Festlegungseinrich-
tung 7 die Lasermodulationswellenform in dem Fall 
aus, in dem ein subsidiäres Informationsaufzeich-
nungssignal vom Betriebssteuersystem 12 eingege-
ben wird, und es wird in dem Fall, in dem kein subsi-
diäres Informationsaufzeichnungssignal eingegeben 
wird, eine Vorbelastungsausgabe ausgeführt, die 
eine niedrigere Leistung hat als jene des subsidiären 
Informationsaufzeichnungssignals, wobei es sich um 
eine Wiedergabeausgabe oder dergleichen handelt. 
Während sich die optische Scheibe 1 um einen Zy-
klus dreht, werden Schritt 42c und Schritt 42d gleich-
zeitig ausgeführt. In Schritt 42c wird der BCA auf der 
optischen Scheibe 1 aufgezeichnet. Die Laserleis-
tungs-Steuereinrichtung 5 treibt den Laser auf der 
Grundlage des vom Betriebssteuersystem 12 vorge-
schriebenen Laserleistungswerts und der Lasermo-
dulationswellenform von der Wellenform-Festle-
gungseinrichtung 7, und der Laserstrahl wird ausge-
geben, wie in Fig. 5(4) dargestellt ist. In bezug auf die 
Lichtleistung aus Fig. 5(4) sei bemerkt, dass die Leis-
tung 51a eine Laserleistung ist, die in der Lage ist, die 
erforderliche Energie zum Kristallisieren des Auf-
zeichnungsfilms 26 der optischen Scheibe 1 bereit-
zustellen, und die Leistung 51b eine derartige Leis-
tung ist, dass die Aufzeichnungsschicht 26 der opti-
schen Scheibe 1 nicht kristallisiert wird (beispielswei-
se eine Wiedergabeleistung).

[0072] Als nächstes wird mit Bezug auf Fig. 6 der 
Schritt des Aufzeichnens des BCAs auf die optische 
Scheibe 1 durch die in Fig. 5(4) dargestellte Lichtleis-
tung erklärt. Ein Lichtstrahl 61 wird auf den Aufzeich-
nungsfilm 26 der optischen Scheibe 1 fokussiert und 
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durch Drehen der optischen Scheibe 1 in bezug auf 
diese bewegt (die Bewegungsrichtung der optischen 
Scheibe 1 ist mit dem Pfeil in Fig. 6 angegeben). Auf 
der Grundlage der von der Wellenform-Festlegungs-
einrichtung 7 erzeugten Lasermodulationswellenform 
moduliert die Laserleistungs-Steuereinrichtung 5 die 
Ausgangsleistung des Laserstrahls. Wenn die Licht-
leistung 51a ist, wird der Aufzeichnungsfilm 26 kris-
tallisiert. Wenn die Lichtleistung andererseits 51b ist, 
bleibt der Aufzeichnungsfilm 26 in dem Zustand, in 
dem der Film gebildet wurde (hauptsächlich im amor-
phen Zustand), so dass der Aufzeichnungsfilm 26 für 
das Aufzeichnen des BCAs intermittierend kristalli-
siert wird.

[0073] In Schritt 42d wird, während sich die optische 
Scheibe 1 um einen Zyklus dreht, die optische Auf-
nahmeeinheit 4 in radialer Richtung der optischen 
Scheibe 1 verschoben. Mit Bezug auf Fig. 7 wird der 
Prozess des Aufzeichnens eines BCA-Musters, wäh-
rend die optische Aufnahmeeinheit verschoben wird, 
erklärt. Ein Fokusfleck 71, der auf den Aufzeich-
nungsfilm 26 der optischen Scheibe 1 fokussiert wird, 
hat in radialer Richtung der optischen Scheibe 1 eine 
längliche Form. Ein Bewegungsumfang 72 der opti-
schen Aufnahmeeinheit 4 je Zyklus des Spindelmo-
tors ist kleiner oder gleich der Länge 71a des Fokus-
flecks 71 in radialer Richtung. Entsprechend dem Be-
fehl vom Betriebssteuersystem 12 steuert die Vor-
schubmotor-Steuereinrichtung 10 den Vorschubmo-
tor 9 an und verschiebt die optische Aufnahmeeinheit 
4, um mit der Drehung des Spindelmotors 2 mit kon-
stanter Geschwindigkeit zu synchronisieren. Gleich-
zeitig wird, wie bereits in Schritt 42c beschrieben 
wurde, der Laserstrahl moduliert, indem ein Zyklu-
simpuls als Referenz genommen wird, so dass ein 
BCA-Muster in Streifenform entsprechend dem in 
Fig. 6 dargestellten Prinzip im subsidiären Informati-
onsaufzeichnungsbereich der optischen Scheibe 1
gebildet wird.

[0074] In Schritt 42e erfasst der Positionsdetektor 
11 die Position der optischen Aufnahmeeinheit und 
überträgt die Positionsinformationen zum Betriebs-
steuersystem 12. In Schritt 42f stellt das Betriebs-
steuersystem 12 auf der Grundlage der erhaltenen 
Positionsinformationen fest, dass sich die Position 
des Lichtstrahls innerhalb des subsidiären Informati-
onsaufzeichnungsbereichs befindet. Dann gibt das 
Betriebssteuersystem 12 ein subsidiäres Informati-
onsaufzeichnungssignal an die Wellenform-Festle-
gungseinrichtung 7 aus, und der Betrieb kehrt zu 
Schritt 42b zurück. Wenn die Position des Licht-
strahls über den subsidiären Informationsaufzeich-
nungsbereich hinausgeht, geht der Betrieb zur End-
sequenz 43 weiter.

[0075] Als nächstes wird die Endsequenz 43 erklärt. 
In Schritt 43a sendet das Betriebssteuersystem 12
ein Signal zur Laserleistungs-Steuereinrichtung 5, 

um die Lichtleistung zur Wiedergabeleistung zurück-
zuführen. In Schritt 43b sendet das Betriebssteuer-
system 12 ein Signal zur Fokussteuereinrichtung 8, 
um die Fokussteuerung zu unterbrechen. In Schritt 
43c sendet das Betriebssteuersystem 12 ein Signal 
zur Laserleistungs-Steuereinrichtung 5, um die La-
serleistung auf Null zu verringern.

[0076] Gemäß dem vorstehend beschriebenen Ver-
fahren kann der BCA durch Ermöglichen, dass der 
amorphe Zustand in Streifenform in dem in Fig. 3
dargestellten subsidiären Informationsaufzeich-
nungsbereich der optischen Scheibe 1 verbleibt, auf-
gezeichnet werden.

[0077] Fig. 5 zeigt einen Fall, in dem die optische 
Phasenänderungsscheibe mit dem nach dem vorste-
hend beschriebenen Verfahren aufgezeichneten 
BCA unter Verwendung einer gewöhnlichen opti-
schen Informationsaufzeichnungs-/Wiedergabevor-
richtung wiedergegeben wird. In diesem Fall ist das 
auf der optischen Scheibe aufgezeichnete BCA-Mus-
ter wie in Fig. 5(5) in Streifenform gebildet. Wenn die-
ser Streifen mit einem optischen Kopf einer gewöhn-
lichen optischen Informationsaufzeichnungs-/Wie-
dergabevorrichtung wiedergegeben wird, wird er wie 
in Fig. 5(6) dargestellt wiedergegeben, weil der Teil 
im amorphen Zustand einen geringeren Reflexions-
grad hat als im kristallinen Zustand. Das Wiederga-
besignal gleicht fast dem BCA-Wiedergabesignal in 
einem herkömmlichen nur wiedergebbaren optischen 
Aufzeichnungsmedium, wie in Fig. 14(4) dargestellt 
ist. Indem dieses Wiedergabesignal durch ein Tief-
passfilter geführt wird, kann ein Signal wie dasjenige 
in Fig. 5(7) erhalten werden, das dann im Pegel zer-
legt wird, um die Wiedergabedaten in der Art der in 
Fig. 5(8) dargestellten zu erhalten.

[0078] Bei dieser Ausführungsform wurde die La-
sermodulationswellenform in der Wellenform-Festle-
gungseinrichtung erzeugt, indem ein Zyklusimpulssi-
gnal vom Spindelmotor 2 als Referenz genommen 
wurde, es gibt jedoch auch ein anderes Verfahren 
zum Festlegen der Erzeugungszeit des intermittie-
renden Impulses durch Versehen des Spindelmotors 
2 mit einem Rotationscodierer und Nehmen des von 
diesem Rotationscodierer erfassten Drehwinkelsig-
nals der optischen Scheibe 1 als Referenz. Gemäß
diesem Verfahren können durch die Rotations-
schwankung des Spindelmotors 2 oder dergleichen 
hervorgerufene BCA-Aufzeichnungspositionsfehler 
verringert werden, und es kann weiterhin die Positi-
onsgenauigkeit der BCA-Aufzeichnung verbessert 
werden.

[0079] Bei dieser Ausführungsform wird die Dre-
hung der optischen Scheibe 1 durch Festlegen des 
Zustands bei einer konstanten Winkelgeschwindig-
keit (CAV) erklärt, es gibt jedoch auch ein anderes 
Verfahren zum Festlegen der Drehung der optischen 
10/46



DE 600 31 835 T2    2007.03.01
Scheibe 1 bei einer konstanten Lineargeschwindig-
keit (CLV) durch Versehen des Spindelmotors 2 mit 
einem Rotationscodierer und Nehmen des von die-
sem Rotationscodierer erfassten Drehwinkelsignals 
der optischen Scheibe 1 als Referenz. Gemäß die-
sem Verfahren kann die Laserleistung für die Kristal-
lisation des Aufzeichnungsfilms so geregelt werden, 
dass sie eine konstante Intensität aufweist, weshalb 
es auch keine Zeitdifferenz der Kristallisation durch 
die Lineargeschwindigkeitsänderung gibt. Daher 
kann ein stabiler Kristallzustand erhalten werden.

[0080] Bei dieser Ausführungsform wird die Laser-
ausgabe, um zu ermöglichen, dass die Kristallisation 
intermittierend ist, unter Verwendung einer Rechteck-
wellenform wie in Fig. 6 erklärt, es gibt jedoch auch 
ein anderes Verfahren zum Festlegen der Laserleis-
tung als eine Mehrimpulswellenform. Gemäß diesem 
Verfahren kann der Wert der Erwärmung der Schei-
benoberfläche durch den Laserstrahl so gesteuert 
werden, dass er einen Betrag annimmt, der zur Kris-
tallisation nur des Kristallisationsbereichs erforderlich 
ist. Weiterhin kann verhindert werden, dass sich der 
Kristallisationsbereich durch die Restwärme ausbrei-
tet, so dass ein optimaler Zustand der BCA-Aufzeich-
nung erhalten werden kann.

Ausführungsform 2

[0081] Fig. 8 zeigt ein Blockdiagramm, in dem die 
Konfiguration einer BCA-Aufzeichnungsvorrichtung 
dargestellt ist, die in der Lage ist, den BCA in einer 
optischen Scheibe aufzuzeichnen und auch die opti-
sche Scheibe kontinuierlich zu initialisieren. Diese 
Aufzeichnungsvorrichtung ist dadurch gekennzeich-
net, dass die BCA-Aufzeichnung und die Initialisie-
rung der optischen Scheibe 1 kontinuierlich ausge-
führt werden können, indem ein BCA-Aufzeichnungs-
steuersystem 81, ein Initialisierungssteuersystem 82
und eine Schaltvorrichtung 83 zum Schalten des je-
weiligen Steuersystems entsprechend der Situation 
der in Fig. 1 dargestellten BCA-Aufzeichnungsvor-
richtung hinzugefügt werden. Diese Schaltvorrich-
tung 83 der BCA-Aufzeichnung und die Initialisierung 
werden entsprechend dem vom Positionsdetektor 11
gesendeten Signal ausgeführt, wobei die Schaltvor-
richtung ermöglicht, dass das BCA-Aufzeichnungs-
steuersystem die Steuerung des Systems über-
nimmt, wenn sich die Position des Lichtstrahls inner-
halb des subsidiären Informationsaufzeichnungsbe-
reichs befindet, während die Schaltvorrichtung er-
möglicht, dass das Initialisierungssteuersystem die 
Steuerung des Systems übernimmt, wenn die Positi-
on des Lichtstrahls über den subsidiären Informati-
onsaufzeichnungsbereich hinausgeht.

[0082] Mit Bezug auf die Flussdiagramme aus 
Fig. 9 und Fig. 10 wird der tatsächliche Betrieb die-
ser Vorrichtung nachstehend anhand eines Beispiels 
erklärt, in dem die Initialisierung im CLV-Zustand aus-

geführt wird, nachdem die BCA-Aufzeichnung im 
CAV-Zustand ausgeführt wurde. Der Prozess für die-
se Vorrichtung lässt sich weitgehend in vier Sequen-
zen einteilen, nämlich eine Anfangssequenz 41, eine 
BCA-Aufzeichnungssequenz 42, eine Initialisie-
rungssequenz 91 und eine Endsequenz 43. Bei der 
vorliegenden Ausführungsform wird die Anfangsposi-
tion der subsidiären Informationsaufzeichnung als 
eine radiale Position 34a in Fig. 3 festgelegt und die 
Endposition der subsidiären Informationsaufzeich-
nung als eine radiale Position 34b in Fig. 3 festge-
legt. Zusätzlich wird die Anfangsposition der Initiali-
sierung als die radiale Position 34b in Fig. 3 festge-
legt und die Endposition der Initialisierung als eine ra-
diale Position 34c in Fig. 3 festgelegt.

[0083] Zuerst wird die Anfangssequenz 41 erklärt. 
In Schritt 41a wird der Spindelmotor 2 durch die Ro-
tationssteuereinrichtung 3 gemäß dem vom Betriebs-
steuersystem 12 gegebenen Befehl angetrieben, und 
die optische Scheibe 1 wird bei einer konstanten Win-
kelgeschwindigkeit gedreht (CAV-Zustand). In Schritt 
41b dreht der Vorschubmotor 9 die Schnecken 13, 
welche die optische Aufnahmeeinheit 4 tragen, wo-
durch die optische Aufnahmeeinheit 4 in radialer 
Richtung der optischen Scheibe 1 zur Anfangspositi-
on der subsidiären Informationsaufzeichnung ver-
schoben wird. In Schritt 41c treibt die Laserleis-
tungs-Steuereinrichtung 5 den Laser 14 auf der 
Grundlage des vom Betriebssteuersystem 12 gege-
benen Befehls. Ein vom Laser 14 emittierter Licht-
strahl wird durch das optische System der optischen 
Aufnahmeeinheit 4 und die letzte Objektivlinse 15 auf 
die optische Scheibe gerichtet. Zu dieser Zeit ist die 
Leistung des vom Laser 14 emittierten Lichts derart, 
dass die Aufzeichnungsschicht 23 der optischen 
Scheibe 1 nicht kristallisiert wird. In Schritt 41d wird 
die Fokussteuerung ausgeführt, bei der der vom La-
ser 14 emittierte Lichtstrahl auf den Aufzeichnungs-
film der optischen Scheibe 1 fokussiert wird. In Schritt 
41e erfasst der Positionsdetektor 11 die Position der 
optischen Aufnahmeeinheit und überträgt die Positi-
onsinformationen zum Betriebssteuersystem 12. In 
Schritt 41f erkennt das Betriebssteuersystem 12 auf 
der Grundlage der erhaltenen Positionsinformatio-
nen, dass sich die Position des Lichtstrahls an der 
Anfangsposition der subsidiären Informationsauf-
zeichnung befindet. Dann gibt das Betriebssteuer-
system 12 ein subsidiäres Informationsaufzeich-
nungssignal an die Wellenform-Festlegungseinrich-
tung 7 aus und leitet auch die BCA-Aufzeichnungsse-
quenz 42 ein. Wenn sich die Position des Lichtstrahls 
nicht an der Anfangsposition der subsidiären Infor-
mationsaufzeichnung befindet, sendet das Betriebs-
steuersystem 12 ein Signal zur Vorschubmotor-Steu-
ereinrichtung 10, und die Vorschubmotor-Steuerein-
richtung 10 treibt den Vorschubmotor 9 auf der 
Grundlage dieses Signals, um die optische Aufnah-
meeinheit 4 leicht zur Anfangsposition der subsidiä-
ren Informationsaufzeichnung zu verschieben. An-
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schließend kehrt der Betrieb zu Schritt 41e zurück.

[0084] Als nächstes wird die BCA-Aufzeichnungs-
sequenz 42 erklärt. In Schritt 42a werden die auf der 
optischen Scheibe 1 aufzuzeichnenden Aufzeich-
nungsdaten (subsidiäre Informationen), wie bspw. 
Identifikationsinformationen, codiert, um ein 
BCA-Muster (Aufzeichnungssignal) zu erzeugen. In 
Schritt 42b erzeugt die Wellenform-Festlegungsein-
richtung 7 eine Lasermodulationswellenform auf der 
Grundlage des BCA-Musters. Auf der Grundlage des 
vom BCA-Signalgenerator 6 gesendeten BCA-Sig-
nals und auch der Rotationsfrequenz vom Betriebs-
steuersystem 12 bildet die Wellenform-Festlegungs-
einrichtung 7 die Lasermodulationswellenform, die 
eine umgekehrte Wellenform des BCA-Signals ist, in-
dem ein Rotationsimpulssignal von der Rotations-
steuereinrichtung 3 für die Synchronisation verwen-
det wird. Weiterhin gibt die Wellenform-Festlegungs-
einrichtung 7 die Lasermodulationswellenform in 
dem Fall aus, in dem ein subsidiäres Informationsauf-
zeichnungssignal vom Betriebssteuersystem 12 ein-
gegeben wird, und in dem Fall, in dem kein subsidiä-
res Informationsaufzeichnungssignal eingegeben 
wird, wird eine Vorbelastungsausgabe vorgenom-
men. Während sich die optische Scheibe 1 um einen 
Zyklus dreht, werden Schritt 42c und Schritt 42d
gleichzeitig ausgeführt.

[0085] In Schritt 42c wird der BCA auf der optischen 
Scheibe 1 aufgezeichnet. Die Laserleistungs-Steuer-
einrichtung 5 treibt den Laser auf der Grundlage des 
vom Betriebssteuersystem 12 vorgeschriebenen La-
serleistungswerts und der Lasermodulationswellen-
form von der Wellenform-Festlegungseinrichtung 7, 
und der Laserstrahl wird wie in Fig. 5(4) dargestellt 
ausgegeben. In bezug auf die Lichtleistung in 
Fig. 5(4) sei bemerkt, dass die Leistung 51a eine La-
serleistung ist, die in der Lage ist, die notwendige En-
ergie zum Kristallisieren des Aufzeichnungsfilms 26
der optischen Scheibe 1 bereitzustellen, und die Leis-
tung 51b eine solche Leistung ist, dass die Aufzeich-
nungsschicht 26 der optischen Scheibe 1 nicht kris-
tallisiert wird (beispielsweise eine Wiedergabeleis-
tung). Wie in Fig. 6 dargestellt ist, wird der Aufzeich-
nungsfilm 26 durch Emittieren dieses modulierten 
Lichtstrahls zum Aufzeichnungsfilm der optischen 
Scheibe 1 intermittierend kristallisiert, um den BCA 
aufzuzeichnen.

[0086] In Schritt 42d wird die optische Aufnahme-
einheit 4, während sich die optische Scheibe 1 um ei-
nen Zyklus dreht, um einen vorgegebenen Betrag in 
radialer Richtung der optischen Scheibe 1 mit kon-
stanter Geschwindigkeit verschoben, wie in Fig. 7
dargestellt ist. Durch Ausführen von Schritt 42c und 
Schritt 42d gleichzeitig wird ein BCA-Muster in Strei-
fenform im subsidiären Informationsaufzeichnungs-
bereich der optischen Scheibe 1 gebildet.

[0087] In Schritt 42e erfasst der Positionsdetektor 
11 die Position der optischen Aufnahmeeinheit und 
überträgt die Positionsinformationen zum Betriebs-
steuersystem 12. In Schritt 42f erkennt das Betriebs-
steuersystem 12 auf der Grundlage der erhaltenen 
Positionsinformationen, dass sich die Position des 
Lichtstrahls innerhalb des subsidiären Informations-
aufzeichnungsbereichs befindet. Dann gibt das Be-
triebssteuersystem 12 ein subsidiäres Informations-
aufzeichnungssignal an die Wellenform-Festle-
gungseinrichtung 7 aus, und der Betrieb kehrt zu 
Schritt 42b zurück. Wenn die Position des Licht-
strahls über den subsidiären Informationsaufzeich-
nungsbereich hinausgeht, wird der Betrieb mit der in 
Fig. 10 dargestellten Initialisierungssequenz 91 fort-
gesetzt.

[0088] Als nächstes wird die Initialisierungssequenz 
91 erklärt. Wenn sich die Position des Lichtstrahls 
aus dem subsidiären Informationsaufzeichnungsbe-
reich heraus zum Initialisierungsbereich bewegt, er-
möglicht die Schaltvorrichtung 83, dass das Initiali-
sierungssteuersystem die Kontrolle über das System 
übernimmt. In Schritt 91a sendet das Betriebssteuer-
system 12 ein Signal zur Rotationssteuereinrichtung, 
um den Rotationszustand vom CAV-Zustand in den 
CLV-Zustand umzuschalten. In Schritt 91b sendet 
das Betriebssteuersystem 12 ein Signal zur Laser-
leistungs-Steuereinrichtung 5, und die Laserleis-
tungs-Steuereinrichtung 5 steuert die Laserleistung 
so, dass eine konstante Leistung, die erforderlich ist, 
damit der Aufzeichnungsfilm 26 der optischen Schei-
be 1 kristallisiert wird, für eine vorgegebene Linear-
geschwindigkeit bereitgestellt wird. In Schritt 91c
steuert die Vorschubmotor-Steuereinrichtung 10 den 
Vorschubmotor 9, während sich die optische Scheibe 
1 um einen Zyklus dreht, an, um die optische Aufnah-
meeinheit um einen vorgegebenen Betrag zu ver-
schieben. In Schritt 91d erfasst der Positionsdetektor 
11 die Position der optischen Aufnahmeeinheit und 
überträgt die Positionsinformationen zum Betriebs-
steuersystem 12. Auf der Grundlage der erhaltenen 
Positionsinformationen stellt das Betriebssteuersys-
tem 12 fest, dass sich die Position des Lichtstrahls in-
nerhalb des Initialisierungsbereichs befindet, und die 
Operation kehrt zu Schritt 91c zurück. Wenn die Po-
sition des Lichtstrahls über den Initialisierungsbe-
reich hinausgeht, bewegt sich die Operation zur End-
sequenz 43.

[0089] Als nächstes wird die Endsequenz 43 erklärt. 
In Schritt 43a sendet das Betriebssteuersystem 12
ein Signal zur Laserleistungs-Steuereinrichtung 5, 
um die Lichtleistung zur Wiedergabeleistung zurück-
zuführen. In Schritt 43b sendet das Betriebssteuer-
system 12 ein Signal zur Fokussteuereinrichtung 8, 
um die Fokussteuerung zu unterbrechen. In Schritt 
43c sendet das Betriebssteuersystem 12 ein Signal 
zur Laserleistungs-Steuereinrichtung 5, um die La-
serleistung auf Null zu verringern.
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[0090] Gemäß dem vorstehend beschriebenen Be-
trieb kann die optische Scheibe 1, nachdem der BCA 
im subsidiären Informationsaufzeichnungsbereich 
auf der optischen Scheibe 1 durch Ändern des Pha-
senzustands des Aufzeichnungsfilms 26 aufgezeich-
net wurde, kontinuierlich initialisiert werden, so dass 
der Herstellungsprozess vereinfacht werden kann.

[0091] Wenngleich die Ausführungsform 2 unter Be-
zugnahme auf den Fall beschrieben wird, in dem die 
Initialisierung im CLV-Zustand ausgeführt wird, nach-
dem die BCA-Aufzeichnung im CAV-Zustand ausge-
führt wurde, ist es auch möglich, den BCA nach dem 
Initialisierungsprozess aufzuzeichnen. Weiterhin ist 
es auch möglich, die BCA-Aufzeichnung und die Ini-
tialisierung im CAV-Zustand allein kontinuierlich aus-
zuführen, indem die Laserleistungsintensität in Über-
einstimmung mit der Lineargeschwindigkeit gesteu-
ert wird. Zusätzlich können die BCA-Aufzeichnung 
und die Initialisierung im CLV-Zustand allein kontinu-
ierlich ausgeführt werden, indem ein Rotationscodie-
rer am Spindelmotor angebracht wird und ein Laser-
modulationssignal während der BCA-Aufzeichnung 
mit Bezug auf das Drehwinkelsignal der optischen 
Scheibe 1, das vom Rotationscodierer zu erfassen 
ist, erzeugt wird.

Ausführungsform 3

[0092] Mit der Verwendung der in Fig. 8 dargestell-
ten Vorrichtung wird ein Verfahren zum Aufzeichnen 
eines BCA-Musters durch Bereitstellen eines Durch-
gangslochs, das eine Aufzeichnungsschicht 
und/oder einen Aufzeichnungsfilm durchdringt, oder 
eines Vertiefungslochs (nachstehend als Loch be-
zeichnet) erklärt. Gemäß der bevorzugten Ausfüh-
rungsform wird, verglichen mit dem herkömmlichen 
Verfahren zum Aufzeichnen eines BCA-Musters un-
ter Verwendung einer Laseremission für ein 
BCA-Muster, ein Lichtstrahl mehrere Male emittiert, 
um einen hellen Fleck zu bilden, der in ausreichen-
dem Maße kleiner ist als das BCA-Muster, so dass 
die thermische Beeinflussung und die thermische 
Schädigung des Aufzeichnungsfilms und seines um-
gebenden Abschnitts verringert werden können, wo-
durch ausgezeichnete Löcher (BCA-Muster) gebildet 
werden. Weiterhin kann dieses Verfahren, wie in 
Fig. 11 dargestellt ist, durch Erhöhen der Leistung 
des Laserstrahls auf eine solche Leistung 111a, bei 
der der Film in dem Teil der BCA-Aufzeichnung zu 
brechen beginnt, erreicht werden. Gemäß diesem 
Verfahren ist es möglich, die optische Scheibe zu in-
itialisieren und auch den BCA durch Bilden von Lö-
chern im Aufzeichnungsfilm wie beim herkömmlichen 
Verfahren aufzuzeichnen.

[0093] Mit Bezug auf die Flussdiagramme aus 
Fig. 12 und Fig. 13 wird der tatsächliche Betrieb die-
ser Vorrichtung nachstehend anhand eines Beispiels 
erklärt, in dem die Initialisierung im CLV-Zustand aus-

geführt wird, nachdem die BCA-Aufzeichnung im 
CAV-Zustand ausgeführt wurde. Der Prozess für die-
se Vorrichtung lässt sich weitgehend in vier Sequen-
zen einteilen, nämlich eine Anfangssequenz 41, eine 
BCA-Aufzeichnungssequenz 121, eine Initialisie-
rungssequenz 131 und eine Endsequenz 43. Weiter-
hin wird die Anfangsposition der subsidiären Informa-
tionsaufzeichnung als eine radiale Position 34a in 
Fig. 3 festgelegt, und die Endposition der subsidiä-
ren Informationsaufzeichnung wird als eine radiale 
Position 34b in Fig. 3 festgelegt. Zusätzlich wird die 
Anfangsposition der Initialisierung als eine radiale 
Position 34a in Fig. 3 festgelegt und die Endposition 
der Initialisierung als eine radiale Position 34c in 
Fig. 3 festgelegt.

[0094] Zuerst wird die Anfangssequenz 41 erklärt. 
In Schritt 41a wird der Spindelmotor 2 durch die Ro-
tationssteuereinrichtung 3 gemäß dem vom Betriebs-
steuersystem 12 gegebenen Befehl angetrieben, und 
die optische Scheibe 1 wird bei einer konstanten Win-
kelgeschwindigkeit gedreht (CAV-Zustand). In Schritt 
41b dreht der Vorschubmotor 9 die Schnecken 13, 
die die optische Aufnahmeeinheit 4 tragen, wodurch 
die optische Aufnahmeeinheit 4 in radialer Richtung 
der optischen Scheibe 1 zur Anfangsposition der sub-
sidiären Informationsaufzeichnung verschoben wird. 
In Schritt 41c treibt die Laserleistungs-Steuereinrich-
tung 5 den Laser 14 auf der Grundlage des vom Be-
triebssteuersystem 12 gegebenen Befehls. Ein vom 
Laser 14 emittierter Lichtstrahl wird durch das opti-
sche System der optischen Aufnahmeeinheit 4 und 
die letzte Objektivlinse 15 auf die optische Scheibe 
gerichtet. Zu dieser Zeit ist die Leistung des vom La-
ser 14 emittierten Lichts derart, dass die Aufzeich-
nungsschicht 23 der optischen Scheibe 1 nicht kris-
tallisiert wird. In Schritt 41d wird die Fokussteuerung 
ausgeführt, bei der der vom Laser 14 emittierte Licht-
strahl auf den Aufzeichnungsfilm der optischen 
Scheibe 1 fokussiert wird. In Schritt 41e erfasst der 
Positionsdetektor 11 die Position der optischen Auf-
nahmeeinheit und überträgt die Positionsinformatio-
nen zum Betriebssteuersystem 12. In Schritt 41f er-
kennt das Betriebssteuersystem 12 auf der Grundla-
ge der erhaltenen Positionsinformationen, dass sich 
die Position des Lichtstrahls an der Anfangsposition 
der subsidiären Informationsaufzeichnung befindet. 
Dann gibt das Betriebssteuersystem 12 ein subsidiä-
res Informationsaufzeichnungssignal an die Wellen-
form-Festlegungseinrichtung 7 aus und leitet auch 
die BCA-Aufzeichnungssequenz 42 ein. Wenn sich 
die Position des Lichtstrahls nicht an der Anfangspo-
sition der subsidiären Informationsaufzeichnung be-
findet, sendet das Betriebssteuersystem 12 ein Sig-
nal zur Vorschubmotor-Steuereinrichtung 10, und die 
Vorschubmotor-Steuereinrichtung 10 treibt den Vor-
schubmotor 9 auf der Grundlage dieses Signals, um 
die optische Aufnahmeeinheit 4 leicht zur Anfangspo-
sition der subsidiären Informationsaufzeichnung zu 
verschieben. Anschließend kehrt der Betrieb zu 
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Schritt 41e zurück.

[0095] Als nächstes wird die BCA-Aufzeichnungs-
sequenz 121 erklärt. In Schritt 121a werden die auf 
der optischen Scheibe 1 aufzuzeichnenden Aufzeich-
nungsdaten (subsidiäre Informationen), wie bspw. 
Identifikationsinformationen, codiert, um ein 
BCA-Muster (Aufzeichnungssignal) zu erzeugen. In 
Schritt 121b erzeugt die Wellenform-Festlegungsein-
richtung 7 eine Lasermodulationswellenform auf der 
Grundlage des BCA-Musters. Auf der Grundlage des 
vom BCA-Signalgenerator 6 gesendeten BCA-Sig-
nals und auch der Rotationsfrequenz vom Betriebs-
steuersystem 12 bildet die Wellenform-Festlegungs-
einrichtung 7 die Lasermodulationswellenform unter 
Verwendung eines Rotationsimpulssignals von der 
Rotationssteuereinrichtung 3 als Synchronisation. 
Weiterhin gibt die Wellenform-Festlegungseinrich-
tung 7 die Lasermodulationswellenform in dem Fall 
aus, in dem ein subsidiäres Informationsaufzeich-
nungssignal vom Betriebssteuersystem 12 eingege-
ben wird, und in dem Fall, in dem kein subsidiäres In-
formationsaufzeichnungssignal eingegeben wird, 
wird eine Vorbelastungsausgabe vorgenommen. 
Während sich die optische Scheibe 1 um einen Zy-
klus dreht, werden Schritt 121c und Schritt 121d
gleichzeitig ausgeführt. In Schritt 121c wird der BCA 
auf der optischen Scheibe 1 aufgezeichnet. Die La-
serleistungs-Steuereinrichtung 5 treibt den Laser auf 
der Grundlage des vom Betriebssteuersystem 12
vorgeschriebenen Laserleistungswerts und der La-
sermodulationswellenform von der Wellenform-Fest-
legungseinrichtung 7, und der Laserstrahl wird wie in 
Fig. 11(1) dargestellt ausgegeben. Mit Bezug auf die 
Lichtleistung in Fig. 11(1) sei bemerkt, dass die Leis-
tung 111a eine Laserleistung ist, die in der Lage ist, 
die notwendige Energie zum Brechen des Aufzeich-
nungsfilms 26 der optischen Scheibe 1 und zum Bil-
den von Löchern darin bereitzustellen, und dass die 
Leistung 111b eine solche Leistung ist, dass die Auf-
zeichnungsschicht 26 der optischen Scheibe 1 nicht 
kristallisiert wird (beispielsweise eine Wiedergabe-
leistung). Durch Emittieren dieses modulierten Licht-
strahls zum Aufzeichnungsfilm der optischen Schei-
be 1 werden Löcher intermittierend in der Aufzeich-
nungsschicht und/oder dem Aufzeichnungsfilm gebil-
det, um den BCA aufzuzeichnen.

[0096] In Schritt 121d wird, während sich die opti-
sche Scheibe 1 um einen Zyklus dreht, die optische 
Aufnahmeeinheit 4 mit konstanter Geschwindigkeit 
um einen vorgegebenen Betrag in radialer Richtung 
der optischen Scheibe 1 verschoben. Durch Ausfüh-
ren des Schritts 121c und des Schritts 121d gleich-
zeitig wird ein BCA-Muster in Streifenform im subsidi-
ären Informationsaufzeichnungsbereich der opti-
schen Scheibe 1 gebildet. In Schritt 121e erfasst der 
Positionsdetektor 11 die Position der optischen Auf-
nahmeeinheit und überträgt die Positionsinformatio-
nen zum Betriebssteuersystem 12. In Schritt 121f er-

kennt das Betriebssteuersystem 12 auf der Grundla-
ge der erhaltenen Positionsinformationen, dass sich 
die Position des Lichtstrahls innerhalb des subsidiä-
ren Informationsaufzeichnungsbereichs befindet. 
Dann gibt das Betriebssteuersystem 12 ein subsidiä-
res Informationsaufzeichnungssignal an die Wellen-
form-Festlegungseinrichtung 7 aus, und der Betrieb 
kehrt zu Schritt 121b zurück. Wenn die Position des 
Lichtstrahls über den subsidiären Informationsauf-
zeichnungsbereich hinausgeht, wird der Betrieb mit 
der in Fig. 13 dargestellten Initialisierungssequenz 
131 fortgesetzt.

[0097] Als nächstes wird die Initialisierungssequenz 
131 erklärt. Wenn sich die Position des Lichtstrahls 
aus dem subsidiären Informationsaufzeichnungsbe-
reich heraus bewegt, ermöglicht die Schaltvorrich-
tung 83, dass das Initialisierungssteuersystem die 
Kontrolle über das System übernimmt. In Schritt 131a
sendet das Betriebssteuersystem 12 ein Signal zur 
Laserleistungs-Steuereinrichtung 5 und führt die La-
serleistung zur Wiedergabeleistung zurück. In Schritt 
131b wird die optische Aufnahmeeinheit 4 in radialer 
Richtung der optischen Scheibe 1 zur Anfangspositi-
on der Initialisierung verschoben.

[0098] In Schritt 131c sendet das Betriebssteuer-
system 12 ein Signal zur Rotationssteuereinrichtung, 
um den Rotationszustand vom CAV-Zustand in den 
CLV-Zustand umzuschalten. In Schritt 131d sendet 
das Betriebssteuersystem 12 ein Signal zur Laser-
leistungs-Steuereinrichtung 5, und die Laserleis-
tungs-Steuereinrichtung 5 steuert die Laserleistung 
so, dass eine konstante Leistung, die erforderlich ist, 
damit der Aufzeichnungsfilm 26 der optischen Schei-
be 1 kristallisiert wird, für eine vorgegebene Linear-
geschwindigkeit bereitgestellt wird. In Schritt 131e
steuert die Vorschubmotor-Steuereinrichtung 10 den 
Vorschubmotor 9, während sich die optische Scheibe 
1 um einen Zyklus dreht, an, um die optische Aufnah-
meeinheit um einen vorgegebenen Betrag zu ver-
schieben. In Schritt 131f erfasst der Positionsdetek-
tor 11 die Position der optischen Aufnahmeeinheit 
und überträgt die Positionsinformationen zum Be-
triebssteuersystem 12. Auf der Grundlage der erhal-
tenen Positionsinformationen stellt das Betriebssteu-
ersystem 12 fest, dass sich die Position des Licht-
strahls innerhalb des Initialisierungsbereichs befin-
det, und die Operation kehrt zu Schritt 131e zurück. 
Wenn die Position des Lichtstrahls über den Initiali-
sierungsbereich hinausgeht, bewegt sich die Opera-
tion zur Endsequenz 43.

[0099] Als nächstes wird die Endsequenz 43 erklärt. 
In Schritt 43a sendet das Betriebssteuersystem 12
ein Signal zur Laserleistungs-Steuereinrichtung 5, 
um die Lichtleistung zur Wiedergabeleistung zurück-
zuführen. In Schritt 43b sendet das Betriebssteuer-
system 12 ein Signal zur Fokussteuereinrichtung 8, 
um die Fokussteuerung zu unterbrechen. In Schritt 
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43c sendet das Betriebssteuersystem 12 ein Signal 
zur Laserleistungs-Steuereinrichtung 5, um die La-
serleistung auf Null zu verringern.

[0100] Gemäß dem vorstehend beschriebenen Be-
trieb kann die optische Scheibe 1, nachdem der BCA 
im subsidiären Informationsaufzeichnungsbereich 
auf der optischen Scheibe 1 durch Bilden von Lö-
chern im Aufzeichnungsfilm 26 aufgezeichnet wurde, 
erfolgreich initialisiert werden, so dass der Herstel-
lungsprozess vereinfacht werden kann.

[0101] Bei dieser Ausführungsform wird mit Bezug 
auf die BCA-Aufzeichnungswellenform die Laserleis-
tung mit Ausnahme des Teils der BCA-Aufzeichnung, 
wie in Fig. 11(1) dargestellt ist, als die Wiedergabe-
leistung festgelegt. Es gibt jedoch auch ein anderes 
Verfahren zum Festlegen der Anfangsposition der In-
itialisierung als die radiale Position 34b in Fig. 3 und 
zum Festlegen der Laserleistung als die Initialisie-
rungsleistung außer in dem Teil der BCA-Aufzeich-
nung, wie in Fig. 11(3) dargestellt ist. Gemäß diesem 
Verfahren wird der Initialisierungsbereich verkleinert, 
so dass die Verarbeitungskapazität verbessert wer-
den kann.

[0102] Wenngleich die Ausführungsform 3 unter Be-
zugnahme auf den Fall beschrieben wird, in dem die 
Initialisierung im CLV-Zustand ausgeführt wird, nach-
dem die BCA-Aufzeichnung im CAV-Zustand ausge-
führt wurde, ist es auch möglich, den BCA nach dem 
Initialisierungsprozess aufzuzeichnen. Weiterhin ist 
es auch möglich, die BCA-Aufzeichnung und die Ini-
tialisierung im CAV-Zustand allein kontinuierlich aus-
zuführen, indem die Laserleistungsintensität in Über-
einstimmung mit der Lineargeschwindigkeit gesteu-
ert wird. Zusätzlich können die BCA-Aufzeichnung 
und die Initialisierung auch im CLV-Zustand allein 
kontinuierlich ausgeführt werden, indem ein Rotati-
onscodierer am Spindelmotor angebracht wird und 
ein Lasermodulationssignal während der BCA-Auf-
zeichnung mit Bezug auf das Drehwinkelsignal der 
optischen Scheibe 1, das vom Rotationscodierer zu 
erfassen ist, erzeugt wird.

[0103] Die Konfiguration zur Bildung von Löchern in 
der Aufzeichnungsschicht und/oder dem Aufzeich-
nungsfilm, wie in der Ausführungsform 3 beschrieben 
wurde, verhindert wirksam, dass ein Benutzer ohne 
Erlaubnis die Medienidentifikationsinformationen ma-
nipuliert. Zusätzlich kann die Wirkung der Bildung 
derselben Medienidentifikationsinformationen wie 
beim nur wiedergebbaren optischen Aufzeichnungs-
medium erhalten werden.

[0104] Wenngleich die Ausführungsform 3 weiterhin 
mit Bezug auf den Fall beschrieben wird, in dem Lö-
cher in der Aufzeichnungsschicht und/oder dem Auf-
zeichnungsfilm für das Aufzeichnen von Medieniden-
tifikationsinformationen bereitgestellt werden, ist das 

vorliegende Aufzeichnungsverfahren auch auf die 
Aufzeichnungsschicht und/oder den Aufzeichnungs-
film im Hauptinformationsbereich anwendbar. Wenn 
dieses Verfahren auf den Hauptinformationsbereich 
angewendet wird, kann selbst bei einer überschreib-
baren optischen Scheibe verhindert werden, dass ein 
Teil der Informationen manipuliert wird, so dass das 
Aufzeichnungsverfahren, das zu beiden Verwendun-
gen, nämlich als ein überschreibbarer Typ und als ein 
zusätzlicher Typ, geeignet ist, erreicht werden kann.

[0105] Weiterhin wird, wenn Löcher in der Aufzeich-
nungsschicht und/oder dem Aufzeichnungsfilm be-
reitgestellt werden, beispielsweise unter Verwendung 
der in Ausführungsform 3 beschriebenen Konfigurati-
on zum Optimieren der Lineargeschwindigkeit der 
optischen Scheibe, um die Aufzeichnungsschicht 
und/oder den Aufzeichnungsfilm zu verflüssigen, so 
dass sie infolge von Oberflächenspannung ungleich-
mäßig verteilt werden, für den Löcherteil das Material 
der Aufzeichnungsschicht und/oder des Aufzeich-
nungsfilms in jedem Loch in der Umgebung der vor-
deren Endseite (d.h. der Seite des Anfangspunkts 
der Aufzeichnung) in Rotationsrichtung (d.h. in Be-
wegungsrichtung) und in der Umgebung der hinteren 
Endseite (d.h. der Seite des Endpunkts der Aufzeich-
nung) ungleichmäßig verteilt. Zusätzlich wird das 
Ausmaß der ungleichmäßigen Verteilung in der Um-
gebung der hinteren Endseite größer als das Aus-
maß der ungleichmäßigen Verteilung in der Umge-
bung der vorderen Endseite, so dass der Lochteil 
asymmetrisch gebildet wird, und es kann weiterhin, 
weil die optische Änderung infolge des Lochteils grö-
ßer ist, die Änderung infolge des asymmetrischen 
Teils ausreichend absorbiert werden. Weil weiterhin 
das Material des Lochteils infolge der Oberflächen-
spannung des Materials im geschmolzenen Zustand 
ungleichmäßig verteilt ist, kann die Stoßkraft, die mit 
dem Verdampfen des Materials oder dergleichen ein-
hergeht, unterdrückt werden, und es tritt auch die 
Trennung der Aufzeichnungsschicht und/oder des 
Aufzeichnungsfilms und dergleichen nicht auf.

[0106] Die Konfiguration der optischen Scheibe, die 
auf die vorliegende Ausführungsform angewendet 
wird, ist mit Ausnahme einer reflektierenden Schicht 
genau die gleiche. Insbesondere in dem Fall, in dem 
die optische Scheibe, die so konfiguriert ist, dass sie 
mit Durchgangslöchern versehen ist, eine reflektie-
rende Schicht aufweist, wie in Ausführungsform 3, 
werden die Löcher jedoch vorzugsweise so gebildet, 
dass sie die reflektierende Schicht durchdringen. Im 
Fall der als Löcher, die die reflektierende Schicht 
durchdringen, aufgezeichneten Medienidentifikati-
onsinformationen können genau die gleichen Medie-
nidentifikationsinformationen wie beim nur wieder-
gebbaren optischen Aufzeichnungsmedium erhalten 
werden.

[0107] In den vorstehenden Ausführungsformen 1 
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bis 3 wurden die grundlegenden Verfahren zum Auf-
zeichnen des BCAs beschrieben. In der nachstehen-
den Ausführungsform 4 werden ein Modulationsver-
fahren beim Aufzeichnen und ein Modulationsverfah-
ren beim Wiedergeben detailliert erklärt. Weiterhin ist 
Ausführungsform 5 ein Beispiel der Anwendung die-
ses BCAs, worin ein Verfahren zum Verhindern der 
Beeinträchtigung der Sicherheit infolge einer Manipu-
lation, von der angenommen wird, dass sie in dem 
System des BCAs geschieht, das auch für die Initiali-
sierung verwendet wird, erklärt wird.

Ausführungsform 4

[0108] Mit Bezug auf Fig. 15(a) wird ein Modulati-
onsverfahren für Daten detailliert erklärt. Zuerst wird 
für aufzuzeichnende Daten ein Reed-Solomon-Sys-
tem-Fehlerkorrekturcode (ECC) 717 an Daten 716 in 
einem ECC-Anhängteil 715 angehängt. Fig. 16(a)
zeigt eine Datenkonfiguration, in der ein Reed-Solo-
mon-Code für alle Daten 716 mit 188 Bytes berech-
net wird und ein 16-Byte-ECC 717 angehängt wird. 
Fig. 16(b) zeigt eine Datenkonfiguration in dem Fall 
des Aufzeichnens der Daten 716a mit 12 Bytes. Die 
Datenmenge beim ECC 717a beträgt 16 Bytes, so 
dass die Datengröße derjenigen des ECC-Teils mit 
den 188 Bytes aufweisenden Daten gleicht.

[0109] Die ECC-Berechnung gemäß der vorliegen-
den Erfindung funktioniert so, dass, wenn die Daten 
12 Bytes aufweisen, die Daten 716a mit 12 Bytes 
nicht in der üblichen Weise berechnet werden, son-
dern vielmehr, wie in Fig. 17(b) dargestellt ist, eine 
virtuelle Datenkonfiguration 716b mit 188 Bytes er-
zeugt wird, bei der 0 in 166 Bytes, beginnend von der 
letzten Reihe von RS1 über die nicht existierende RS2

bis zur dritten Reihe von RSn eingefügt wird. Auf die-
se Weise wird die Berechnung für die Fehlerkorrektur 
ausgeführt, um den ECC 717b zu erzeugen.

[0110] Im Fall der Berechnung der Fehlerkorrektur 
des BCAs mit einem Mikrocomputer geringer Kapazi-
tät mit 8 Bits oder 16 Bits, der für die Steuerung eines 
DVD-Laufwerks verwendet wird, sind gemäß dem 
herkömmlichen System zum Ausführen der ECC-Be-
rechnung bei den insgesamt 12 verschiedenen Arten 
unter Einschluss von 12 Bytes, 28 Bytes und jenen 
zwischen 44 Bytes und 188 Bytes eine größere Pro-
grammkapazität und ein größerer Speicherplatz für 
jedes Berechnungsprogramm erforderlich, so dass 
die Programmkapazität und der Speicherplatz mögli-
cherweise nicht ausreichen. Die vorliegende Erfin-
dung ist beim Ausführen des ECC-Prozesses unter 
Verwendung eines Mikrocomputers geringer Kapazi-
tät, an dem ein existierendes Laufwerk angebracht 
ist, wirksam.

Synchroner Code

[0111] Als nächstes wird ein synchroner Code er-

klärt. Fig. 18(a) zeigt synchrone Bits 719a bis 719z. 
Wie in Fig. 18(b) dargestellt ist, hat das feste Muster 
des Synchronsignals ein Intervall von 4T, so dass es 
leichter ist, 3T von Daten und von dem synchronen 
Muster zu unterscheiden.

PE-RZ-Modulation

[0112] Wenn bei den Daten 716, in die die ECC-Co-
des eingefügt sind, der BCA in den Aufzeichnungs-
medien aufgezeichnet wird, die die gleiche Gruppen-
aufzeichnung ausführen, wie DVD-ROM, wie bspw. 
DVD-R und DVD-RW, werden 1 und 0 in den Daten 
im Umkehrcodekonvertierungsteil 721 eines 
PE-RZ-Modulationsteils 720 umgekehrt, so dass sie 
von ROM-Scheiben unterschieden werden können, 
wobei dann eine PE-RZ-Modulation in einem RZ-Mo-
dulationsteil 722 und in einem PE-Modulationsteil 
723 ausgeführt wird. Zur Erklärung unter Verwen-
dung einer Wellenformansicht aus Fig. 20 zeigen (1) 
Eingabedaten, (1') Daten mit umgekehrten Bits, (2) 
eine RZ-Modulation und (3) ein PE-RZ-Modulations-
signal. Die Impulsbreite dieses Modulationssignals 
wird im Impulsbreiten-Halbwertsteil 724 auf 50% 
oder weniger verringert, und es wird eine Wellenform 
wie jene aus Fig. 20(4) erhalten. Im Fall einer Pha-
senänderungsscheibe, wie bspw. eine DVD-RW, wird 
die Phase der Wellenform durch einen Vorzeiche-
numkehrteil 725 umgekehrt, und der Initialisierungs-
strahl eines Lasers 726 wird nur im BCA-Modulati-
onsteil ausgeschaltet, wie als die Lichtleistung bei (5) 
dargestellt ist. Wie in Fig. 20(6) dargestellt ist, wird 
das BCA-Muster aufgezeichnet und wird der Auf-
zeichnungsfilm zwischen dem BCA kristallisiert und 
initialisiert. Bei der vorliegenden Erfindung wird die 
Aufzeichnungsimpulsbreite auf weniger als die Hälfte 
des ursprünglichen PE-RZ-Modulationssignals ver-
ringert, so dass die Streifenbreite jedes Schlitzes auf 
die Hälfte verringert wird, wie in Fig. 20(6) dargestellt 
ist. Weil weiterhin nur ein Streifen in 2 Schlitzen vor-
handen ist, hat der Teil des BCAs, d.h. der gering re-
flektierende Teil, eine Breite von insgesamt 1/4, d.h. 
nur 1/4 des Flächenverhältnisses des BCA-Bereichs 
728.

[0113] Wenn der Aufzeichnungsfilm aus einem Pha-
senänderungsmaterial besteht, hat ein heller Ab-
schnitt, der ein noch nicht aufgezeichneter Teil ist, ei-
nen geringen Reflexionsgrad von etwa 20%. Falls 
das Signal mit der Aufzeichnungsimpulsbreite eines 
herkömmlichen PE-RZ-Signals unverändert verwen-
det wird, wird die Hälfte der Breite zu einem dunklen 
Abschnitt, der ein aufgezeichneter Teil ist, der den 
durchschnittlichen Reflexionsgrad von etwa 10% auf-
weist, wie in Fig. 20(3) dargestellt ist. Weil das durch-
schnittliche Reflexionslicht verringert wird, wird die 
Fokussierung beeinträchtigt. Bei der vorliegenden 
Erfindung wird die Impulsbreite des BCAs durch den 
Impulsbreiten-Halbwertsteil 724 auf die Hälfte verrin-
gert, so dass der durchschnittliche Reflexionsgrad 
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mindestens 75% des Reflexionsgrads im ursprüngli-
chen BCA oder in dem Teil, in dem keine Einbrenn-
gruben vorhanden sind, beträgt. Ebenfalls kann bei 
Verwendung eines Phasenänderungs-Aufzeich-
nungsfilms der durchschnittliche Reflexionsgrad von 
mindestens 15% im BCA-Bereich erhalten werden. 
Dadurch ist es leichter zu fokussieren, und die Fokus-
sierung ist stabiler.

Aufzeichnung in DVD-R

[0114] Wenn diese Aufzeichnungsvorrichtung wei-
terhin zum Aufzeichnen in DVD-R verwendet wird, 
wird die Polarität der Lichtleistung in Fig. 20(5) um-
gekehrt, indem ein Vorzeichenumkehrungs-Steuersi-
gnal erzeugt wird und es zum Vorzeichenumkehrteil 
725 gesendet wird. Auf diese Weise wird der Reflexi-
onsgrad des Aufzeichnungsfilms von DVD-R in dem 
Teil verringert, in dem der Laser emittiert wird, so 
dass der BCA wie in Fig. 20(6) aufgezeichnet wird. 
Weil die Funktion des Umkehrens der Polarität der 
Wellenform vorhanden ist, ist es nicht notwendig, die 
Polarität für die Aufzeichnung in DVD-R umzukehren, 
während die Polarität für die Aufzeichnung in 
DVD-RW umgekehrt wird. Auf diese Weise ist dies für 
die Aufzeichnung des BCAs für beide Medien mit nur 
einer Vorrichtung wirksam. Weil Fig. 20 den Code-
umkehrteil 721 aufweist, werden die Werte 1 und 0 in 
den Modulationsdaten, verglichen mit ROM-Schei-
ben, umgekehrt. Zum Vergleich ist das Modulations-
signal einer ROM-Scheibe in Fig. 19 dargestellt.

[0115] In den Fig. 19 und Fig. 20 sind die eingege-
benen Daten (1) gleich. Im Fall eines ROMs wird je-
doch kein Codeumkehrsignal ausgesendet, so dass 
der Codeumkehrteil 721 nicht betätigt wird. Wenn der 
Wert "0" ist, wird das PE-RZ-Signal daher in dem 
Schlitz auf der linken Seite angeordnet, wie in 
Fig. 19(3) dargestellt ist, und das BCA-Muster wird 
auch auf der linken Seite gebildet, wie in Fig. 19(b)
dargestellt ist. Andererseits wird ein Codeumkehrsig-
nal im Fall von RAM-Medien, wie DVD-RW, DVD-R 
und dergleichen, ausgesendet, so dass, wenn der 
Wert "0" ist, das PE-RZ-Signal im Schlitz auf der 
rechten Seite angeordnet wird, wie in Fig. 20(3) dar-
gestellt ist, und das BCA-Muster auf der rechten Sei-
te gebildet wird, wie bei (c) dargestellt ist. Dadurch 
sind die BCA-Muster auf den Scheiben verschieden, 
so dass der BCA des ROMs und der BCA des RAMs 
unterschieden werden können. Falls eine illegale Fir-
ma diese RAM-Scheibe von DVD-RW oder DVD-R 
zum Kopieren von Daten einer ROM-Scheibe ver-
wendet, wird sie, weil das BCA-Muster verschieden 
ist, nicht als ROM-Scheibe identifiziert. Auf diese 
Weise ist dies wirksam, um eine illegale Verwendung 
von Scheiben zu verhindern.

[0116] Bei der bevorzugten Ausführungsform kann 
der BCA durch Ausschalten des Codeumkehrteils 
721 und durch Ausschalten des Vorzeichenumkehr-

teils 725 auf einer ROM-Scheibe wie in Fig. 19 auf-
gezeichnet werden. Es ist möglich, einen regulären 
BCA mit einer Aufzeichnungsvorrichtung aufzuzeich-
nen, indem der Codeumkehrteil und der Vorzeiche-
numkehrteil für DVD-RW EIN/EIN, für DVD-R 
EIN/AUS und für DVD-RAM AUS/EIN geschaltet wer-
den. Durch Schalten der beiden Teile auf diese Weise 
ist dies beim Aufzeichnen des BCAs für vier verschie-
dene Medien DVD-ROM, DVD-R, DVD-RW und 
DVD-RAM mit der gleichen Aufzeichnungsvorrich-
tung wirksam.

BCA-Anordnung

[0117] Die Anordnung des BCAs ist in Fig. 21 dar-
gestellt. Wie beim DVD-ROM und beim DVD-RAM 
befindet sich der BCA-Bereich 728 im innersten 
Randbereich des Einführbereichs von der Position, 
an der der Radius 22,3 mm beträgt, bis zu der Positi-
on, an der der Radius 23,5 mm beträgt. In diesem Be-
reich wird eine Adresse 729 aufgezeichnet, und weil 
der Aufzeichnungswinkel eines BCA-Strichcodes mi-
nimal 51 Grad und maximal 316 Grad aufweist, exis-
tiert in einem bestimmten Winkelbereich des 
BCA-Bereichs ein nicht aufgezeichneter Abschnitt. 
Die Adresse kann in diesem offenen Bereich 730 ge-
lesen werden, so dass der Kopf der Wiedergabevor-
richtung seine eigene Position erkennen kann. Im Au-
ßenrandabschnitt des BCA-Bereichs ist ein Schutz-
band 731 mit mehr als 50 μm bereitgestellt, und im 
weiteren Außenrandabschnitt sind Steuerdaten 732, 
die die physikalischen Eigenschaften der Scheibe 
angeben, durch Einbrenngruben aufgezeichnet. In 
den Steuerdaten 732 sind eine BCA-Existenzken-
nung 712, eine Scheibentypkennung 711, eine Ko-
pierverhinderungskennung 735 zum Angeben einer 
kopiergeschützten Scheibe und ein Medienschlüs-
selblock 736, d.h. eine Schlüsselgruppe, aufgezeich-
net.

[0118] Im Fall von DVD-R oder DVD-RW ist ein 
PCA-Bereich 737 eines Versuchsschreibbereichs für 
die Leistungseinstellung im radialen Bereich zwi-
schen 22,1 (21,9) mm und 22,3 (22,1) mm des Innen-
randabschnitts des BCAs bereitgestellt. Weiterhin ist 
ein RMA-Bereich 738 zum Aufzeichnen der Ge-
schichte der Leistungssteuerung im radialen Bereich 
zwischen 22,3 (22,1) mm und 22,6 (22,4) mm bereit-
gestellt und ist ein subsidiäres Schutzband 739 mit 
mehr als 50 μm im Innenrandabschnitt des BCAs be-
reitgestellt, um die Interferenz zwischen dem 
RMA-Bereich und dem BCA-Bereich 728 zu verhin-
dern. Demgemäß ist der BCA-Bereich 728 stets im 
radialen Bereich zwischen 22,8 mm und 23,5 mm 
und insbesondere zwischen 22,77 mm und 23,45 
mm, vorhanden.

[0119] Durch Verringern der Breite des BCA-Be-
reichs in radialer Richtung, verglichen mit ROM, kön-
nen sowohl der PCA als auch der RMA nebeneinan-
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der existieren und kann der BCA für DVD-R und 
DVD-RW verwendet werden. In diesem Fall beginnt 
die sukzessive Initialisierung zumindest am Innen-
randabschnitt und wird bis zum Radius 22,65 mm 
fortgesetzt. Dann wird der BCA durch intermittieren-
des Emittieren des Strahls auf der Grundlage des 
PE-RZ-Modulationssignals aufgezeichnet. Beim Ra-
dius 23,57 mm wird der Strahl vollständig auf eine 
sukzessive Emission geschaltet, so dass der BCA 
durch Initialisieren und auch ohne Unterbrechen des 
RMAs aufgezeichnet werden kann.

Wiedergabeverfahren

[0120] Mit Bezug auf Fig. 15(b) wird ein Verfahren 
zum Wiedergeben des BCAs erklärt. Zuerst wird auf 
die Steuerdaten 732 durch den optischen Kopf zuge-
griffen, und sie werden in einem 8-16-Demodulati-
onsteil 738 demoduliert. Die BCA-Kennung 712 wird 
aus den demodulierten Steuerdaten ausgelesen, und 
der Betrieb wird unterbrochen, wenn ein BCA-Ken-
nungsbestimmungsteil 739 "0", d.h. eine Nichtexis-
tenz, ausgibt. Wenn er andererseits "1", d.h. eine 
Existenz, ausgibt, wird die Scheibentypkennung 711
gelesen, und nur dann, wenn ein Scheibentypken-
nungs-Bestimmungsteil 740 angibt, dass es sich um 
eine aufzeichnende Scheibe, wie DVD-R oder 
DVD-RW, handelt, wird ein Codeumkehrsignal 745
erzeugt, um einen Codeumkehrteil 744 zu betätigen.

[0121] Wenn andererseits die BCA-Daten wieder-
gegeben werden, wird der optische Kopf zu dem in 
Fig. 21 dargestellten BCA-Bereich 728 verschoben, 
um das BCA-Signal wiederzugeben und es durch ei-
nen Pegelzerleger 714 in ein Digitalsignal zu überfüh-
ren. Dann wird ein Synchronsignal durch einen Syn-
chronsignal-Wiedergabeteil 743 entnommen, und 
nur die BCA-Daten 716 werden durch den 
PE-RZ-Demodulationsteil 742 demoduliert. Wenn 
das vorstehend erwähnte Codeumkehrsignal 745
eingeschaltet wird, wird es, wie in Fig. 20(1') und 
Fig. 20(1) dargestellt ist, im Codeumkehrteil 744 kon-
vertiert, und die Werte 0 und 1 werden umgekehrt. Im 
Fall von ROM-Scheiben wird das Codeumkehrsignal 
745 nicht erzeugt, so dass der Code nicht konvertiert 
wird. Auf diese Weise werden die ursprünglichen 
BCA-Daten normal wiedergegeben. Im Reed-Solo-
mon-Fehlerkorrekturteil 746 werden in dem Fall, in 
dem der BCA weniger als 188 Bytes aufweist, wie in 
Fig. 17(b), 0-Daten hinzugefügt, um praktisch 188 
Bytes zu erzeugen, um Fehler durch Berechnen des 
ECCs zu korrigieren. Demgemäß werden die 
BCA-Signale richtig ausgegeben.

Ausführungsform 5

Verfahren zur Aufzeichnung einer Scheibenkennung

[0122] Fig. 22 zeigt einen als Beispiel dienenden 
Herstellungsprozess für eine RAM-Scheibe mit ei-

nem BCA. Zuerst wird unter Verwendung eines ers-
ten Verschlüsselungsschlüssels 802, wie bspw. ein 
öffentlicher Schlüssel oder ein privater Schlüssel, 
eine Verschlüsselungsschlüsselgruppe 700 unter 
Einschluss mehrerer erster bis n-ter Codes durch ei-
nen kryptographischen Codierer 803 verschlüsselt, 
um einen ersten Code 805 zu erzeugen. Dieser erste 
Code 805 wird in der Mastervorrichtung durch einen 
8-16-Modulator 917 moduliert, und dieses modulierte 
Signal wird von einem Laser als eine unebene Ein-
brenngrube in einem ersten Aufzeichnungsbereich 
919, der sich im Innenrandabschnitt einer Original-
platte 800 befindet, aufgezeichnet. Insbesondere 
wird, wie in Fig. 21 dargestellt ist, dieses modulierte 
Signal zusammen mit der BCA-Kennung 711, der 
Scheibentypkennung 712 und der Kopierverhinde-
rungskennung 735 aufgezeichnet. Die Originalplatte 
800 wird verwendet, um ein scheibenförmiges trans-
parentes Substrat 918 mit einer Formungsmaschine 
808a zu bilden. Ein Aufzeichnungsfilm aus einem 
Phasenänderungs-Aufzeichnungsmaterial oder ei-
nem Pigmentmaterial wird auf einer Seite des trans-
parenten Substrats 918 durch eine Aufzeichnungs-
filmbildungsmaschine 808b gebildet, wodurch zwei 
Teile 0,6 mm dicker einseitiger Scheiben 809a, 809b
erzeugt werden. Diese Scheiben werden durch eine 
Bondmaschine 808c zusammengeklebt, um eine 
vollständige Scheibe zu erzeugen. In einem zweiten 
Aufzeichnungsbereich 920 der vollständigen Scheibe 
809 wird unter Verwendung einer BCA-Aufzeich-
nungsvorrichtung 807 ein Signal von Informationen 
einer Scheibenkennung 921 oder eines zweiten Ver-
schlüsselungsschlüssels 923 für die Internetkommu-
nikation durch einen PE-RZ-Modulator 807a modu-
liert, in dem die PE-Modulation und die RZ-Modulati-
on kombiniert sind. Dieses modulierte Signal wird 
durch einen Laser 807b aufgezeichnet, um ein 
BCA-Muster zu bilden. Auf diese Weise wird eine 
Aufzeichnungsscheibe mit BCA 801 hergestellt. 
Wenn ein Phasenänderungs-Aufzeichnungsmaterial 
verwendet wird, können durch die Verwendung des 
Initialisierers der vorliegenden Erfindung als die 
BCA-Aufzeichnungsvorrichtung die zwei Prozesse 
des Initialisierens und der BCA-Aufzeichnung zu ei-
nem Prozess integriert werden. Zur Beschreibung 
dieses Prozesses befindet sich der Aufzeichnungs-
film nach der Bildung durch die Aufzeichnungsfilmbil-
dungsmaschine 808b entweder in einem amorphen 
Zustand oder in einem Zustand nach der Abschei-
dung, so dass der Reflexionsgrad lediglich höchstens 
10% beträgt. Wenn der Initialisierer verwendet wird, 
wird der Laserstrahl durch eine halbzylindrische Lin-
se auf einen streifenförmigen Strahlfleck fokussiert, 
der in radialer Richtung lang ist, um ein Bild auf der 
Aufzeichnungsfläche zu bilden, und die Scheibe wird 
gedreht. Zusammen mit der Drehung wird der Strahl 
zum Außenrandabschnitt verschoben, und wenn der 
Strahl kontinuierlich emittiert wird, wechselt der Auf-
zeichnungsfilm vom amorphen Zustand mit einem 
niedrigen Reflexionsgrad in den kristallinen Zustand 
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mit einem hohen Reflexionsgrad. Die Scheibe wird 
vom Innenrand zum Außenrand kontinuierlich initiali-
siert. In diesem Zustand bleibt im zweiten Aufzeich-
nungsbereich durch Ausschalten des Laserstrahls, 
wobei es sich um das Signal 0 handelt, wenn sich das 
PE-RZ-Signal im "0-Zustand" befindet, und durch 
Einschalten des Laserstrahls, wobei es sich um das 
Signal 1 handelt, wenn sich das PE-RZ-Signal im 
"1-Zustand" befindet, der amorphe Zustand mit dem 
niedrigen Reflexionsgrad in dem Bereich, in dem der 
Laser ausgeschaltet ist, während die Bedingung in 
dem Bereich, in dem der Laserstrahl eingeschaltet 
ist, zum kristallinen Zustand mit einem hohen Refle-
xionsgrad wechselt. Dadurch werden Strichcodes auf 
dem Umfang gebildet, und der BCA wird aufgezeich-
net. Wenn der Laserstrahl zum Außenrandabschnitt 
des BCAs weiterbewegt wird und den Innen-
randabschnitt des Schutzbands 731 in Fig. 21 er-
reicht, wird durch Ändern des Lasers vom Emissions-
zustand bei Intervallen kontinuierlich bis zum Ein-
schaltzustand entsprechend den BCA-Signalen der 
gesamte Aufzeichnungsfilm, der sich weiter im Au-
ßenrandabschnitt befindet als das Schutzband 731, 
kristallisiert, d.h. bis zum äußeren Rand initialisiert.

[0123] In dem Fall von DVD-RW ist der Innen-
randabschnitt des BCAs vom Bereich mit einem Ra-
dius von mindestens 22,1 mm bzw. 21,9 mm unter 
Berücksichtigung der Toleranz bis zu dem Bereich 
mit einem Radius von 22,6 mm bzw. 22,4 mm unter 
Berücksichtigung der Toleranz mit dem PCA-Bereich 
737, dem RMA-Bereich 738 und dem Schutzband 
739 versehen. Daher wird der Laser im ersten Innen-
randabschnitt kontinuierlich emittiert und beginnt 
dann auf der Grundlage der BCA-Modulationssignale 
an der Position mit einem Radius zwischen 22,65 mm 
und 22,77 mm (zwischen etwa 22,6 und 22,8 mm) in-
termittierend emittiert zu werden, um das BCA-Mus-
ter im BCA-Bereich 728 aufzuzeichnen. Dann wird 
der Laser von der intermittierenden Emission zur suk-
zessiven Emission an einer Position mit einem Radi-
us zwischen 23,45 mm und 23,55 mm umgeschaltet. 
Demgemäß wird der BCA nicht im Schutzband 731
aus Fig. 21 aufgezeichnet, während die Steuerdaten 
732 im Außenrandabschnitt des BCAs sowie der 
PCA-Bereich 737 und der RMA-Bereich 738 im In-
nenrandabschnitt des BCAs auf dem Gesamtumfang 
vollständig initialisiert werden. Daher ist diese Konfi-
guration beim stabilen Lesen von Daten oder Adres-
sen durch den optischen Kopf im PCA- und RMA-Be-
reich wirksam.

[0124] Die hier verwendete Scheibe ist eine durch 
Kleben verbundene Scheibe, und der in die Scheibe 
eingefügte BCA kann nicht manipuliert werden, so 
dass er für Sicherheitszwecke verwendet werden 
kann. Weiterhin haben ein DVD-RAM-Laufwerk und 
ein DVD-RW-Laufwerk, die auf dem Markt üblicher-
weise verfügbar sind, kreisförmige Strahlflecke. 
Selbst wenn ein illegaler Benutzer versucht, den 

BCA-Teil mit dem kreisförmigen Strahl dieses im 
Handel erhältlichen Laufwerks zu manipulieren, oder 
versucht, den BCA zu löschen, bleibt der amorphe 
Zustand zwischen den Spuren bestehen, so dass der 
BCA nicht vollständig gelöscht werden kann. Daher 
können im Handel erhältliche Laufwerke nicht zum 
Manipulieren der BCA-Daten verwendet werden, und 
es können daher hohe Sicherheitsniveaus für Ver-
braucherprodukte erhalten werden. Andererseits 
kann eine Scheibe, die einem DVD-ROM genau 
gleicht, unter Verwendung einer Gruppenaufzeich-
nungs-RAM-Scheibe, wie DVD-RW oder DVD-R, ko-
piert werden. Um zu verhindern, dass dies geschieht, 
wird, wie in Fig. 20 erklärt wurde, die Modulationsre-
gel, verglichen mit einer ROM-Scheibe, nur im Daten-
teil der PE-RZ-Modulation durch den Codepolari-
tätsumkehrteil 820b umgekehrt. Insbesondere sind 
im Fall eines ROMs, wenn die BCA-Daten "0" und "1"
sind, die modulierten Signale "01" für "10", während 
die modulierten Signale im Fall eines RAMs zu "01"
bzw. "10" umgekehrt sind. Demgemäß sind die 
PE-RZ-modulierten Signale im ROM und im RAM 
verschieden, so dass der Versuch zum Erzeugen ei-
ner Kopie einer ROM-Scheibe mit einer RAM-Schei-
be erkannt und festgestellt werden kann, dass dies il-
legal ist. Dadurch kann die Kopierverhinderung er-
reicht werden.

Anwendung auf den Urheberrechtschutz

[0125] Mit Bezug auf Fig. 23 wird ein Beispiel für die 
Anwendung dieses schwer zu manipulierenden 
BCAs auf den Urheberrechtschutz erklärt. Zuerst 
wird die Verschlüsselungsprozedur unter Verwen-
dung des BCAs zu der Zeit, zu der Inhalte nur einmal 
auf eine RAM-Scheibe kopiert werden dürfen, erklärt. 
Wenn eine Nur-einmal-Kopierschutzkennung er-
kannt wird, wird auf einen BCA-Bereich 920 einer 
RAM-Scheibe 856 zugegriffen, und die BCA-Daten 
werden durch die PE-RZ-Demodulation in einem 
BCA-Wiedergabeteil 820 wiedergegeben, und es 
wird dann eine Kennung 857, die der Scheibe eigen 
ist, ausgegeben. Weiterhin wird, während der erste 
bis n-te Schlüssel, d.h. mehrere Schlüsselgruppen 
700, in einem zweiten Aufzeichnungsbereich 919 der 
RAM-Scheibe 856 aufgezeichnet werden, ein für das 
Laufwerk des jeweiligen Herstellers autorisierter 
Schlüssel von einem Schlüsselauswahlteil 703 aus-
gewählt und durch einen kryptographischen Deco-
dierer 708 decodiert, um den "ersten Schlüssel" zu 
erzeugen. Wenn dieser "erste Schlüssel" und die der 
Scheibe eigene Kennung 857 durch die Einwegfunk-
tion in einem Betriebsteil 704 berechnet werden, wird 
der "zweite Schlüssel" erzeugt. Dieser Schlüssel ist 
jeder RAM-Scheibe eigen und auch für jede Scheibe 
verschieden. Dieser "zweite Schlüssel" wird in einem 
Verschlüsselungsteil 859 zu einem Kryptographieteil 
706 gesendet.

[0126] Im Verschlüsselungsteil 859 wird ein Inhalts-
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schlüssel 705 durch einen Zufallszahlgenerator 709
in einem Inhaltsschlüssel-Erzeugungsteil 707 er-
zeugt. Dieser Inhaltsschlüssel wird unter Verwen-
dung des vorstehend beschriebenen "zweiten 
Schlüssels" im Kryptographieteil 706 verschlüsselt. 
Dieser "verschlüsselte Inhaltsschlüssel" wird durch 
eine Aufzeichnungsschaltung 862 in einem Aufzeich-
nungsbereich 702 der Scheibe 856 aufgezeichnet.

[0127] Andererseits werden Inhalte 860, die Bildsig-
nale, wie Film- oder Tonsignale, wie bspw. Musik, 
enthalten, unter Verwendung des Inhaltsschlüssels 
705 im kryptographischen Codierer 861 verschlüsselt 
und durch die Aufzeichnungsschaltung 862 im Auf-
zeichnungsbereich 702 der RAM-Scheibe 856 aufge-
zeichnet.

[0128] Als nächstes wird der Prozess des Wieder-
gebens dieses Inhaltssignals mit Bezug auf ein 
Blockdiagramm aus Fig. 23 und ein Flussdiagramm 
aus Fig. 24 erklärt. Zuerst wird eine Scheibe einge-
führt (Schritt 714a), die Wiedergabereihenfolge der 
Inhalte wird empfangen (Schritt 714b), es wird auf 
eine Kopierverhinderungskennung 735 in den Steu-
erdaten 732 der Scheibe Bezug genommen, um zu 
beurteilen, ob diese Scheibe eine Kopierverhinde-
rungsscheibe bzw. kopiergeschützte Scheibe in der 
Art eines CPRMs ist (Schritt 714c), und falls die 
Scheibe keine kopiergeschützte Scheibe ist, werden 
die Inhalte so wiedergegeben, wie sie aufgezeichnet 
wurden (Schritt 714d). Falls die Scheibe eine kopier-
geschützte Scheibe ist, wird die BCA-Kennung 712 in 
den Steuerdaten in Schritt 714e gelesen. Wenn alter-
nativ die BCA-Kennung 712 in den Steuerdaten 
(Schritt 714e) nicht das Vorhandensein des BCAs an-
gibt (Schritt 714f), wird der BCA nicht wiedergegeben 
(Schritt 714g). Zu dieser Zeit werden vom BCA-Be-
reich der RAM-Scheibe 856 die Informationen im 
BCA unter Einschluss der Kennung 857 durch den 
PE-RZ-Demodulationsteil des BCA-Wiedergabeteils 
820 wiedergegeben (Schritt 714n). Nach dem Lesen 
der Steuerdaten 710, in denen die physikalischen Ei-
genschaften der Scheibe 702 aufgezeichnet sind 
(Schritt 714h), stellt die Scheibentypkennung 711
(Schritt 714h) fest, ob die Scheibe DVD-ROM, 
DVD-RAM, DVD-RW oder DVD-R ist. Falls die Schei-
be DVD-RW oder DVD-R ist (Schritt 714j), wird die 
Polarität des Codes in den Daten durch den Polari-
tätsumkehrteil 820b des PE-RZ-Demodulationsteils 
820a (Schritt 714k) umgekehrt. Falls mit anderen 
Worten das wiedergegebene modulierte Signal "01"
ist, werden die Ausgangsdaten zu "1" demoduliert, 
und falls das wiedergegebene modulierte Signal "10"
ist, werden die Ausgangsdaten zu "0" demoduliert. 
Demgemäß werden sie so demoduliert, dass sie dem 
DVD-ROM entgegengesetzt sind (Schritt 714m). Die 
Hauptdaten werden durch den 8-16-Demodulator 
865a des Datenwiedergabeteils 865 demoduliert. Zu-
erst wird die Schlüsselgruppe 700 unter Einschluss 
mehrerer Schlüssel vom Schlüsselblockbereich 919

wiedergegeben, ein für diese Vorrichtung geeigneter 
Schlüssel vom Schlüsselauswahlteil 703 ausgewählt 
und der Schlüssel im kryptographischen Decodierer 
708 decodiert, um den "ersten Schlüssel" zu reprodu-
zieren. Diese Kennung 857 und der vorstehend er-
wähnte "erste Schlüssel" werden im Operationsteil 
704 berechnet, um den "zweiten Schlüssel" zu erzeu-
gen (Schritt 714p). Bis zu diesem Punkt gleicht die 
Prozedur dem Aufzeichnungsmodus der Inhalte. Der 
Wiedergabemodus der verschlüsselten Inhalte unter-
scheidet sich dadurch, dass der "verschlüsselte In-
haltsschlüssel" von der Scheibe 856 reproduziert und 
entschlüsselt wird und die verschlüsselten Inhalte 
entschlüsselt werden. Der Ablauf der ausschließli-
chen Wiedergabe bzw. Reproduktion wird detailliert 
mit gepunkteten Linien in Fig. 23 erklärt.

[0129] Der "verschlüsselte Inhaltsschlüssel 713", 
der im Aufzeichnungsbereich 702 der Scheibe 856
aufgezeichnet ist, wird im Datenwiedergabeteil 865
wiedergegeben und dann im kryptographischen De-
codierer 714 unter Verwendung des vorstehend be-
schriebenen "zweiten Schlüssels" entschlüsselt, wo-
durch der Inhaltsschlüssel 715 decodiert wird (Schritt 
714q). Dieser Inhaltsschlüssel wird als der Ent-
schlüsselungsschlüssel für das Entschlüsseln des 
"verschlüsselten Inhalts" im kryptographischen De-
codierer 863 verwendet (Schritt 714r), und es wird 
ein unverschlüsselter Text 864 der m-ten Inhalte aus-
gegeben (714s). In dem Fall, in dem die Daten regel-
mäßig in nur einer Scheibe kopiert werden, bildet ei-
ner der in RAM-Scheiben aufgezeichneten und ver-
schlüsselten Inhaltsschlüssel ein Gegenstück zur 
Scheibenkennung, und der Code wird richtig ent-
schlüsselt oder entwürfelt, so dass der unverschlüs-
selte Text 864 der m-ten Inhalte ausgegeben wird. In 
Bezug auf Bildinformationen werden MPEG-Signale 
entwickelt, um Bildsignale zu erhalten.

[0130] In diesem Fall ist die Scheibenkennung der 
Verschlüsselungsschlüssel. Weil die Kennzahl so be-
handelt und erzeugt wird, dass nur eine Scheiben-
kennung auf der Welt existiert, kann die Wirkung er-
halten werden, dass das Kopieren der Daten in nur 
eine RAM-Scheibe möglich ist. Der Grundgedanke 
wird nachstehend erklärt.

[0131] Hierbei ist es verboten, die Daten von der 
RAM-Scheibe, die zunächst regulär in eine andere 
RAM-Scheibe kopiert werden, zu kopieren. Falls die 
verschlüsselten Inhalte jedoch illegal im ursprüngli-
chen Zustand bitweise kopiert werden, haben die 
Scheibenkennung für die erste Scheibe (ID1) und die 
Scheibenkennung für die andere RAM-Scheibe, d.h. 
die illegal kopierte Scheibe (ID2), verschiedene Num-
mern. Wenn der BCA der illegal kopierten 
RAM-Scheibe wiedergegeben wird, wird die ID2 wie-
dergegeben bzw. reproduziert. Die Inhalte und/oder 
der Titelschlüssel sind jedoch mit der ID1 verschlüs-
selt, so dass der Versuch, die Daten im kryptographi-
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schen Decodierer 863 mit der ID2 freizugeben, fehl-
schlägt. Insbesondere werden der Titelschlüssel oder 
der Code der Inhalte nicht richtig entschlüsselt, weil 
die Schlüssel verschieden sind. Auf diese Weise kön-
nen die Signale der illegal kopierten RAM-Scheibe 
nicht ausgegeben werden, und das Urheberrecht 
wird geschützt. Weil die vorliegende Erfindung nach 
dem Scheibenkennungssystem arbeitet, wie bei ei-
ner regulären RAM-Scheibe, die regulär nur einmal 
kopiert wird, kann der Code unter Verwendung eines 
beliebigen Laufwerks freigegeben werden, was sehr 
zweckmäßig ist. In diesem Fall kann der Verschlüs-
selungsteil 859 ein Schlüsselverwaltungszentrum an 
einem fernen Ort oder eine IC-Karte, die zusammen 
mit einem kryptographischen Codierer montiert ist, 
sein. Alternativ kann der Verschlüsselungsteil 859 in 
der Aufzeichnungs-/Wiedergabevorrichtung enthal-
ten sein.

[0132] In dem Fall, in dem der BCA durch einen Ini-
tialisierer aufgezeichnet wird, kann der BCA nicht mit 
den auf dem Markt verfügbaren Laufwerken gelöscht 
werden, aber es ist möglich, dass ein Benutzer eine 
Aufzeichnungsscheibe ohne den BCA erhält und den 
BCA darin aufzeichnet. Um diesem Problem zu be-
gegnen, hat die vorliegende Erfindung den folgenden 
Vorteil: Die BCA-Kennung 712 wird durch eine Vor-
einbrennung in den Steuerdaten 710 der ursprüngli-
chen Platte aufgezeichnet, so dass die BCA-Ken-
nung 712 der Scheibe, in der der BCA nicht aufge-
zeichnet ist, "0", d.h. nichts, angibt und die Scheibe 
infolge der Voreinbrennung nicht manipuliert werden 
kann. Dadurch kann die BCA-Kennung selbst dann 
nicht manipuliert werden, wenn der BCA in dieser 
RAM-Scheibe ohne eine anschließende BCA-Auf-
zeichnung illegal aufgezeichnet wird, so dass die 
Wiedergabevorrichtung urteilt, dass die Scheibe ille-
gal ist, und nicht arbeitet.

[0133] Die vorstehend erwähnten Ausführungsfor-
men verwenden eine überschreibbare optische Pha-
senänderungsscheibe und wurden anhand des Falls 
beschrieben, in dem die Aufzeichnungsschicht des 
subsidiären Informationsbereichs und die Aufzeich-
nungsschicht des Hauptinformationsbereichs gleich 
sind. Die vorliegende Erfindung schließt jedoch auch 
die Fälle ein, in denen nur der Teil, in dem die Medie-
nidentifikationsinformationen aufgezeichnet sind, in 
der Aufzeichnungsschicht geändert wird, so dass er 
eine andere Materialzusammensetzung aufweist 
(beispielsweise um die Aufzeichnungsempfindlich-
keit zu verringern), nur der Teil, in dem die Medieni-
dentifikationsinformationen aufgezeichnet sind, in 
der Aufzeichnungsschicht geändert wird, so dass er 
ein anderes Material aufweist (beispielsweise durch 
Anwenden eines Pigmentmaterials), und die Auf-
zeichnungsschicht nur in dem Teil entfernt wird, in 
dem die Medienidentifikationsinformationen aufge-
zeichnet sind und nur die reflektierende Schicht vor-
handen ist und dergleichen.

[0134] Weiterhin kann die vorliegende Erfindung 
auch auf eine Konfiguration angewendet werden, bei 
der Materialien, wie ein magnetooptisches Material 
oder ein Pigmentmaterial, abgesehen vom Pha-
senänderungsmaterial, für die Aufzeichnungsschicht 
verwendet werden.

INDUSTRIELLE ANWENDBARKEIT

[0135] Wie vorstehend beschrieben wurde, hat die 
vorliegende Erfindung den Vorteil der stabilen Auf-
zeichnung von Medienidentifikationsinformationen 
auf einem optischen Aufzeichnungsmedium. Insbe-
sondere können die Initialisierung des optischen 
Phasenänderungs-Aufzeichnungsmediums und das 
Aufzeichnen der Medienidentifikationsinformationen 
gleichzeitig ausgeführt werden. Demgemäß kann der 
Herstellungsprozess vereinfacht werden und können 
die Herstellungskosten verringert werden.

Patentansprüche

1.  Aufzeichnungsverfahren für ein optisches Auf-
zeichnungsmedium (1), wobei ein optisches Auf-
zeichnungsmedium (1) verwendet wird, dass mit ei-
nem Hauptinformationsbereich (31) versehen ist, der 
geeignet ist, ein Informationssignal aufzuzeichnen, 
und mit einem subsidiären bzw. untergeordneten In-
formationsbereich (32) zum Aufzeichnen von subsidi-
ären Informationen, die sich von dem Informationssi-
gnal unterscheiden, die in einer hauptsächlichen 
ebenen Richtung eines Substrats unterteilt sind, wo-
bei eine Informationsschicht (23) zum Aufzeichnen 
des Informationssignals in dem Hauptinformations-
bereich (31) ebenfalls in einem Einlauf- bzw. Einfüh-
rungsbereich des subsidiären Informationsbereichs 
(32) vorgesehen ist, und Medienidentifikationsinfor-
mationen (33) zum optischen Unterscheiden des Me-
diums in der Informationsschicht (23) des Einführbe-
reichs aufgezeichnet sind,  
wobei das Verfahren dadurch gekennzeichnet ist, 
dass es folgendes umfasst: nach Aufzeichnen der 
Medienidentifikationsinformationen (33) durch Emit-
tieren eines Lichtstrahls, um einen Fleck auf der In-
formationsschicht (23) zu bilden, und Abtasten des 
Lichtstrahls auf eine solche Weise, dass ein Teil des 
Flecks in einer tangentialen Richtung des optischen 
Aufzeichnungsmediums überlappt und in einer radia-
len Richtung des optischen Aufzeichnungsmediums,  
Aufzeichnen des Informationssignals mit einem Mo-
dulationsverfahren, das sich von einem Lichtstrahlm-
odulationsverfahren unterscheidet, das zum Auf-
zeichnen der Medienidentifikationsinformationen (33) 
verwendet wird.

2.  Aufzeichnungsverfahren eines optischen Auf-
zeichnungsmediums (1) nach Anspruch 1, bei dem, 
nachdem die Medienidentifikationsinformationen (33) 
aufgezeichnet sind, eine Phase des Hauptinformati-
onsbereichs (31) kontinuierlich zu einem kristallinen 
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Zustand für eine Initialisierung geändert wird.

3.  Aufzeichnungsverfahren eines optischen Auf-
zeichnungsmediums (1) nach Anspruch 1, bei dem 
eine Leistung eines Lichtstrahls, der zu der Informa-
tionsschicht (23) zum Aufzeichnen der Medienidenti-
fikationsinformationen (33) zu emittieren ist, auf ei-
nen geringeren Wert als eine Leistung eines Licht-
stahls verringert wird, der zu der Informationsschicht 
(23) zu emittieren ist, außer den Medienidentifikati-
onsinformationen (33).

4.  Aufzeichnungsverfahren eines optischen Auf-
zeichnungsmediums (1) nach Anspruch 1, bei dem 
ein einzelnes bzw. konstituierendes Material der In-
formationsschicht (23) in dem Hauptinformationsbe-
reich (31) und ein einzelnes Material der Informati-
onsschicht (23) in dem Einführbereich gleich sind.

5.  Aufzeichnungsverfahren eines optischen Auf-
zeichnungsmediums (1) nach Anspruch 1, bei dem 
das optische Aufzeichnungsmedium (1) ein schei-
benförmiges Medium ist und der subsidiäre Informa-
tionsbereich (32) entlang einer inneren Grenze des 
Hauptinformationsbereichs (31) des scheibenförmi-
gen Mediums angeordnet ist.

6.  Aufzeichnungsverfahren eines optischen Auf-
zeichnungsmediums (1) nach Anspruch 5, bei dem 
der Einführbereich in dem Bereich zwischen 22,3 mm 
und 23,5 mm von der Mitte der Scheibe vorliegt.

7.  Aufzeichnungsverfahren eines optischen Auf-
zeichnungsmediums (1) nach Anspruch 5, bei dem 
ein Aufzeichnen in dem subsidiären Informationsbe-
reich (32) mit einem zusätzlichen Bereich (Burst Cut-
ting Area) durchgeführt wird, der in der Informations-
schicht (23) eines körnigen Bereichs in dem Einführ-
bereich so überschrieben ist, dass entweder ein 
amorpher Zustand in einer Streifenform oder ein kris-
talliner Zustand in einer Streifenform in dem Einführ-
bereich zu verbleiben hat.

Es folgen 24 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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